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Aufzeichnungen des Aanzlers
l lr. Zoh. feäerl.
(f ^626.)
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Vorwort.
I m K. B. allgemeinen Reichsarchiv zu München (Fürstensachen
Nr. 877) liegt ein umfangreiches gebundenes Manuskript mit dem
Titel: „ll^storiog. äa» MrMiok Haulk I.6üolit6nd6lS auok äsro
vnnä I«6üt1i dstreäsiicit, In äsr Ks^iLtratur diii vnä niäsr
(^oiil^irt — ^ViHißlin 8odr6Q^ v."
Dr. Wilhelm Schrenk war landgräflich leuchtenbergischer Rat zu
Pfreimd und wurde 1584 kurfürstlicher Rat zu Köln. Seine „ U M o -
rioa" — chronologisch angeordnete regestenartige Notizen—reichen darum
nur bis 1583 und sind in den letzten Jahrzehnten besonders spärlich.
Der leuchtenbergische Kanzler Dr. Johann Federt setzte das Werk fort,
indem er von 1584 an Jahr für Jahr die wichtigsten Vorkommnisse
niederschrieb und auch zu den vorausgehenden Jahren noch einiges nach-
trug. I n diesen Aufzeichnungen ist Federls ganze Individualität aus-
geprägt, so daß wir uns leicht ein Bi ld machen können von den treff-
lichen Eigenschaften und von der umfassenden Tätigkeit dieses seltenen
Mannes, der anläßlich des berühmten Pfreimder Schatzfundes (9. M a i
1906) in den Vordergrund des Interesses trat, da sein Siegelring
unter den Fundgegenständen sich befand.
Federls Aufzeichnungen sind andrerseits auch geeignet, einen interes-
santen Abschnitt aus der Geschichte der ehemaligen gefürsteten Land-
grafen von Leuchtenberg zu erhellen und zugleich manche Streiflichter
auf die damaligen Ieitverhältnisse überhaupt zu werfen. Sie sind um
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so wertvoller, als ihr Verfasser mitten unter den Verhältnissen lebte,
die er beschrieb, und an ihrer Gestaltung selbst einen hervorragenden
Anteil hatte.
Um der Originalität nichts zu benehmen, wurde die Schreibweise
der Wörter unverändert beibehalten. Die zur Orientierung des Lesers
dienlichen Anmerkungen wurden aus demselben Grunde einem eigenen
Anhang zugewiesen.
Der Wiedergabe der Aufzeichnungen möge eine kurze Biographie
Federls vorangehen. Hiefür kamen als Quellen hauptsächlich in Betracht
die sehr umfangreichen leuchtenbergischen Archivalien im Reichsarchiv
zu München, die aus dem Kreisarchiv zu Amberg geschöpften For-
schungen des Herrn Archivars I . B re i t enbach „Zum Pfreimder
Schatzfund" (Amberger Volkszeitung 1906, Nr. 204-257) und die
»
Familienpapiere im Besitz der Frau Regierungs-Forstassessorswitwe
Maria F e d e r l in München.
Damit soll zugleich die bereits im Bayerland X V I I I (1907), 262 ff.
von mir veröffentlichte biographische Skizze über Dr. Johann Federl
eine Ergänzung erfahren.
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Johannes Federl.
J o h a n n F e d e r l ist geboren 1550 zu (Stephans- oder Maria-)
Posching in Niederbayern. Die Eltern scheinen nicht unbemittelt ge-
wesen zu sein, da sie ihre beiden Söhne studieren ließen. Von diesen
widmete sich A l b an dem Priesterstande und ward Pfarrer in Walten-
dorf, Bezirksamt Bogen. Er starb 1598, und seine Hinterlassenschaft
ging in den Besitz seines Bruders Johann als einzigen Erben über.
J o h a n n hatte sich der Rechtswissenschaft zugewandt. I m Jahre 1570
kam er von der Ingolstädter Universität an den leuchtenbergischen Hof
nach Preimd als Erzieher des jungen Landgrafen Georg Ludwig von
Leuchtenberg. Er leitete auch dessen Studien an der Universität zu
Ingolstadt von 1586—1580 als Präzeptor mit einer vierteljährigen
Besoldung von 20 fl.
Von 1580 — 1583 weilte er mit dem Landgrafen am bayerischen
Hofe. Doch fallen in diese Zeit auch viele Reisen, z. B. nach Speier,
Mainz, Lüttich, Nancy, Straßburg, Baden, Stuttgart, Innsbruck,
Augsburg :c. Vom 1. Januar 1582 an erscheint der bisherige
Präzeptor Federl als leuchtenbergischer Rat mit einem Anfangsgehalt
von 25 st. vierteljährig. Dasselbe Jahr brachte ihm eine weitere Aus-
zeichnung, indem er im Ma i zu Ingolstadt zum Dr. ntr. iur. promo-
vierte. Aus diesem Anlasse übersandte ihm der Landgraf von München
aus als Präsent einen Becher im Werte von 40 fl. I m Februar des
nächsten Jahres hielt Dr. Johann Federl zu München seine Hochzeit.
Zur Übernahme der Regierung nach Pfreimd zurückgekehrt, ernannte
Landgraf Georg Ludwig seinen Rat Dr. Federl am 1. Januar 1584
zum Kanzler und Lehenprobst. Dieser waltete seines Amtes mit Glück
und Geschick. So begab er sich von der am 27. November desselben
Jahres zu München gehaltenen Hochzeit des Landgrafen weg nach Prag
und erwirkte vom Kaiser einen Consens, daß die 23000 st. Heiratgut,
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Widerlage und Morgengabe auf die böhmischen Lehen Wernberg, Neu-
dorf und Glaubendorf eingewiesen wurden; bald darauf erlangte er von
Pfalz-Heidelberg einen Consens zur Belastung des kurpfälzischen Lehens
Pfreimd mit 5000 sl.; mit Mainz und Würzburg, mit der alten und
jungen Pfalz brachte er für Leuchtenberg günstige Verträge zustande,
wie sich aus seinen Aufzeichnungen ergibt. Daneben vertrat er seinen
Fürsten in Reichs- und Kreistagen und entledigte sich der vielfach ihm
aufgetragenen Kommissionen, sei es beim kaiserlichen Hofe, sei es bei
anderen Fürstenhöfen, mit der ihm eigenen Gewandtheit. Ein Mann
von ungewöhnlicher Arbeitskraft stellte er auch an seine Untergebenen
keine geringen Anforderungen. Er stand sehr früh auf und wußte mit
der Arbeit auch das Gebet zu verbinden. So schreibt er in einem
Berichte vom 16. J u l i 1588 aus Baden, wo er die leuchtenbergischen
Erbschaftsansprüche an des Markgrafen Philipp Hinterlassenschaft zu
vertreten hatte: „Heut Samstag früh seind wir um 4 Uhr hinab in
die Kirchen gangen, darnach zu Herrn Dr. Zinner Vizekanzler." Hin-
sichtlich seines Schreibers aber bemerkt er: „Die Jugend ist fast zum
Müssiggang, essen und trinken geneigt und arbeiten nicht gern."
Landgraf Georg Ludwig belohnte die treuen Dienste seines Kanzlers
damit, daß er ihm (1593) den „alt gefreiten adeligen Sitz" zu Pirk
(bei Weiden) einräumte und ihm und seiner Familie durch Urkunde
vom 6. August 1597 die „Niedergerichtsbarkeit und Gemeinsherrschaft"
in der ganzen Ausdehnung der Dorfmarkung Pirk und noch viele andere
Vergünstigungen gewährte. Dazu besaß Federt zwei Häuser in Pfreimd,
so daß er über ein ansehnliches Besitztum verfügte. Weil der Landgraf als
kaiserlicher Rat, Kämmerer und Reichshofratspräsident äußerst selten in
seiner Residenz zu Pfreimd war, sondern, soweit er nicht auf Reisen sich
befand, eine eigene Hofhaltung zu Prag führte, schien es nötig zu sein für
die Landgrafschaft Leuchtenberg einen Präsidenten aufzustellen. So ernannte
denn der Landgraf am 25. Februar 1605 Dr. Johann Federt „auf Pirk"
zum Geheimrat und Präsidenten mit einem Iahresgehalt von 500 fl.,
und den bisherigen Rat Dr. Georg Myläus zum Kanzler mit einer
Geldbesoldung von 265 fi. Als höchster Beamter spielte Federt auch
bei wichtigen Ereignissen in der landgräflichen Familie, wie Taufen,
Hochzeiten, Begräbnissen, oder bei hohen fürstlichen Besuchen immer
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eine glänzende, ehrenvolle Rolle. Doch Mrstengunft ist wandelbar. Das
mußte Dr. Federt nach dem Tode seines Herrn und Gönners ( f 24.
Apri l 1613) bald erfahren. Dessen einziger Sohn Wilhelm war wegen
unfürstlichen Lebenswandel von der Regierung ausgeschlossen und Herzog
Maximilian von Bayern als Administrator der Landgrafschaft Leuchten-
berg aufgestellt worden. Wilhelm aber riß am 16. September 1614
die Regierung an sich und, als Dr. Federl auf die dem Herzog bereits
geleistete Huldigung hinwies, entsetzte er ihn all seiner Ämter und legte
ihm überdies eine Strafe von 1500 fl. auf. Am 7. Apri l 1616 wurde
er jedoch wieder als Rat und Präsident angestellt. Am 20. Jun i 1620
ließ ihm der gewalttätige Landgraf seine Fährnis und Mobilien im
Werte von 3065 st. wegnehmen und ihm das Land verweisen. Das
war der Dank für seine 50jährige Dienstzeit! Der Unglückliche wandte
sich in seiner Not an Herzog Maximilian, der ihm vom Hofzahlamt
300 st. vorstrecken ließ; auch in Regensburg, wo er sich die nächste
Zeit aufhielt, zwang ihn seine klägliche Lage, fast all sein Silbergeschirr
und 4 goldene Gnadenpfennige um etliche 100 st. zu veräußern. Erst
als im September 1621 der Landgraf von den Bayern gefangen ge-
nommen worden und Maximilian wieder die Administration von Leuch-
tenberg übernommen hatte, kamen für I)r. Federl wieder bessere Zeiten.
Er bat in einem Schreiben (Regensburg, 21. Okt. 1621) den Herzog
um Vermittlung, daß er seine Ämter und Güter zu Pfreimd und die
1500 st. Strafgeld mit Zinsen zurückerhalte, desgleichen die für ihn
und seine 2 Söhne während der Verbannung gehabten Kosten.
Die Folge war, daß er am 5. Januar 1622 wieder in Pfreimd
erschien, wo er seine Behausung von den Mansfeldischen Soldaten übel
zugerichtet vorfand. Am 23. Januar ward ihm eine glänzende Genug-
tuung. Es war Sonntag und die ganze Landschaft: Landsassen, Bürger
und Bauern, hatte sich in Pfreimd versammelt. Der bayerische Kom-
missär stellte ihnen das von Herzog Maximilian verordnete Regierungs-
personal vor: Hans Jakob Schad als Statthalter, sowie Dr. Johann
Federl und Dr. Georg Myläus als Administrationsräte. Der neuen
Regierung wurde sofort die gewöhnliche Pflicht und Huldigung geleistet.
Dann wurde ein Schreiben des Herzogs verlesen, worin es hieß, daß
Landgraf Wilhelm dem Dr. Johann Federl ein schweres Unrecht zuge-
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fügt habe, doch werde dieser in seine vorigen Dienste und Würden
wieder eingesetzt und solle seine Güter zurückerhalten. Als Ersatz für
die erlittene materielle Schädigung wurden ihm später 4000 fl. zuge-
billigt. I n den letzten Lebensjahren l i t t Federt viel an Podagra. Am
3. J u l i 1626 machte er sein Testament und ließ es vom Kanzler Myläus
unterzeichnen. Darin vermachte er u. a. der Pfarrkirche zu Pfreimd
den Zehnt zu Mittertaich, welchen ihm seinerzeit Landgraf Georg Ludwig
verliehen hatte. Bald darauf, am 20. Ju l i , starb er in einem Alter von
76 Jahren, betrauert von 1 Tochter und 6 Söhnen, welche alle studiert
hatten und tüchtige Priester bezw. (leuchtenbergische) Beamte waren.
M i t ihm schied ein Mann aus dem Leben, der mit treuer Hingabe
56 Jahre hindurch dem leuchtenbergischen Fürstenhause unschätzbare Dienste
geleistet und überall, sei es in politischen oder religiösen Dingen, auf das
Wohl des Landes sein Augenmerk gerichtet hatte. Er war ein Mann von
gründlicher Bildung, ein gerader, offener Charakter, der auch vor seinem
Fürsten nichts beschönigte, ein glaubenseifriger Katholik, der in der
Bibel wohl bewandert war, kurz — ein Mann, dessen Andenken mit
Recht der Vergessenheit entrissen zu werden verdient.
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Dr. Federls Aufzeichnungen.
1567.
Voäsm ^n iw ist Landgraff Ludwig Hainrich hochseliger gedechtnus
in ootaua Oor^oriä Okr iM mit Tod verschiden, hatt bey derselben
gemahel Fraw Mechtilden, gebornen Greuin von der Marckh vnd Arn-
berg, ein ainigen vnmündigen Sühn vnd Leibs Erben verlassen, Herrn
Georg Ludwigen Landgrafen.') Dessen erbettene Vormundter seind
gewest Herzog Albrecht in Bairn vnd Marggraff Georg Friderich
zu Anspach :c
1570.
Is t mein gnediger Fürst vnd Herr zu Münchens
an einem Schenckel kranckh gelegen, da es darauf gestanden, man den-
selben I r en f. G. gar abnemmen sollen. Aber vnser lieber gott hatt
I r e n f. G. sein gnad verliehen, daß Sie von Herrn D. Thanmüller f.
Bairischen Wundtartzt fein sein gehailt worden.
I ch J o h a n n F e d e r l l , * ) der dise vnd nachuolgende ge-
schicht m i t a i gne r H a n n d t den p o s t y r i « zu guetem ge-
schr iben, bin eben diß I a r s zu I r f. G. vnschuldigem praeoeptor
auf gnedigs begern meiner g. Fürstin vnd Frawen von herzog Albrecht
in Bairn verordnet vnd bestelt worden, da I r e f. G. gleich im Sibenden
Ihar gewest.
1576.
Noäsm ^NU0 l u ^uFU8to ist mein gnediger Fürst vnd Herr Herr
Georg Ludwig Landgraue zum Leuchtenberg vnd Graue zu halß :c. nach
Inglstatt auf die hoche Schuel gezogen, daselbst I r e f. G. in die
3' / , Ihar gebliben vnd am halbes Iha r Rsotor Vuw6r8itati8 gewesen,
hatt pro oonowZioiift ein solche lateinische Oratiou gehalten, darüber
Sie die prolessor^ selbst verwundert/)
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1580.
Nu6ßm ^nno in Uaio ist mein gnediger Fürst vnd Herr an Her-
zog Wilhelms in Bairn Hoff gehn München khommen, daselbst in die
3 I a r lang gebliben.
v o m i n i 1581
hatt mein gnediger Fürst vnd Herr an Stath I r f. G. Herzog Wi l -
helms in Bairn das Kay. Cammergricht zu Speier Vi8itii-t, von dannen
seind I r e f. G. mit Herzog Ferdinanden nach Lüttich gezogen, daselbst
Herzog Ernst auß Bairn einzubeglaitten vnd helffen zn
v o m i u i 1582.
in M6N86 ^uFU8to ist der Reichstag zu Augspurg gehalten worden, da
mein gnediger Fürst vnd Herr, Herr Kandgraue, woll personlich mit I r
f. G. herzog Wilhelmen in Bairn alda gewest, Aber selbst nicht in
Fürstenrath khommen seind, sonder D. Johann ^ederll hatt damals
laut Reichsabschiedts von I r f. G. wegen die 86881011 nach Baden vnd
vor Anhalt eingenommen vnd Votirt. Viäeatur Sein ?lotnooo1I, so
er gehalten, vnd die Reichs ^.ow, so er auf disem Reichstag mit allem
Vleiß zusamen schreiben lassen.')
1583.
Noäem ^nuo Is t mein gnediger Fürst vnd Herr mit freundlicher
erlaudnus I r e r f. G. Herzog Wilhelms in Bairn von derselben hoff
nach hauß gehn Pfreumbdt gezogen, daselbst sich vmbzusehen vnd ein
wenig in die Regierung zuschickhen. Wie dan I r e f. G. diß I a r an^
gefangen das alte Schloß vnd Kuchen von Innen gar abzubrechen vnd
sambt den Schneckhen vnd Zwerch Maurn von Newem vnd von grunndt
auf aufzupawen, welches alles woll von statt vnd glücklich zugangen,
allein das Thiernitz^) vnd das herausser gewölb vor dem Keller hatt
nit wollen recht, sonder schaden gethon, derowegen mans mit Klaibwerckh
machen muessen.
I n disem Ihar den 12. ^uFU8ti 8 t M antiyuo ist Herr Canzler,
Doctor Vlrich von Milen, auf seinem hoff zn Stainbach verschiden,
czott genedig ser>
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v f t m i u i 1584
I m Eingang dises obgesetzten I a r s Is t Johann Federll beder
Rechten Doctor Fr. Leuchtenbergischer Rath zu I r . f. G. vnschuldigen
Canzler auß gnedigen guetachten herzog Wilhelms in Bairn als Cu-
ratoriZ^) Hern Landgrauens, auf- vnd Angenomen worden. Gott der
Allmechtige verleihe I m sein gottliche gnad, weißheit vnd Verstandt,
das er zu ehrn seines göttlichen Namens, Auferbawung der Christlichen
catholischen Kirchen, zu seines gnedigen Fürsten vnd herns Nutz vnd
Wolfarth, vnd Ime selbst zum hail solchem seinem Ambt vnd Dienst
trewlich vnd vleissig möge vorstehn. ^ui6u.
I n disem Iha r 27. Nouembris hatt mein gnediger Fürst vud
Herr, Herr Georg Ludwig Landgraue zum Leuchtenberg vnd graue zu
halß :c. mit Freilein Maria Salome gebornen Marggreuin zu Baden
vnd Grevin zu Sponhaim, so an dem Bayrischen hoff erzogen worden,
zu München hochzeitt gehalten. Gott verleihe beden I ren f. G. seinen
göttlichen seegen, darmit Sie das vralt fürstlich hauß Leuchtenberg,
welches an iezo allein auf I r f. G. meinem g. Hern ruehet vnd stehet,
nicht allein in zeitlicher WoÜfarth erhalten, sondern auch dasselb, wie
wir alle wünschen vnd begern, mit Jungen Natürlichen LeibsErben
Mannlichs Stammen ersetzen vnd mehren künnen.
Nota Wie es auf der hochzeitt zugangen, was Kino inäs ge-
schriben worden, ist bey der Registratur zu sehen vnd Zu finden 8ud
t i w i o : Hochzeit mit Baden.")
I n disem Iha r oiro3. ünsm hatt D. Iohan Federll einen Oon-
86Q8 von der Cron von Beham außgebracht auf 23000 st., dergleichen
vor nie beschehen, wie in der Registratur bey den Bemischen Lehen
mit mehrerm zusehen.
I n disem Iha r ist D. ^Viltisim 8okreiwk, so die Registratur
angefangen vnd die KMorioa zusamen c o m M r t , " ) seines Dienst ent-
lassen vnd Churf. Cölnischer Rath worden.
I tem Melchior v. 8ü1kM86u xu WoMsrmF ist auch seines Hoff-
meister vnd Landrichter Ambts zum Leuchtenberg entlassen worden.
Deßgleichen der Wolff Vor^sr, fo bishero in die 3 Iha r ein
Secretari bey diser Canzley gewest, ist auch seines Diensts auf sein
begern mit g. erlassen vnd zu Landshuet Secretari worden,
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Zacharias Schwarz von München ist an sein Stath khomen
Den 15. I u n i j ^ n 89 ist diser Schwarz auf das Oberkeller Ambt
Grünßfeld gezogen daruon ^Vilksim ^rsnusr entsetzt worden.
Nota. ^nno 1604 ist der Zacharias schwarz deß Oberkheller
Ambts entsetzt vnd dargegen der Wilhelm Prenner, so Stattschreiber
zu Carstatt'2) gewesen, widerumb an sein deß Schwarzen statt auf-
genommen worden.
Nomin i 1585.
I n Eingang dises Ihars ist v . 86da8tianu8 Hsimaisr, beder
Rechten Doctor, zu I r f. G. meines gnedigen Fürsten vnd Hern Rath
auf- vnd Angenomen worden.
I n disem Ihar hab Ich Doctor Iohan Federll Canzler mit vnd
neben Hansen von Newhausen Ambtman zu grünßfeldt, Lehen von der
Churf. Pfalz zu Haidlberg empfangen vnd einen 0on86nl8 per 5000 fi.
erlangt, dergleichen vor auch nie attsntirt oder beschehen, Wie bey der
Registratur 8ud titulo Pfalzische Lehen zusehen in ori^inali. s^low der
alt Herr hatt I h n auf ein Zeit mit Nach Haidelberg genommen.^
I tem diß Ihar vor Pfingsten hatt mein g. Herr. sambt I r f. G.
geliebten Gemahel vnd Fraw Mutter auf ansprechen herzog Wilhelms
in Bairn vnd Marggraff Philippen zu Baden die Elter Marggreuin
zu Baden Freilen Iacoba dem Herzogen zu Gülch haimgefuerth vnd
daselbst der hochzeitt beygewont bis auf den ^uFU8tuin, da I r e f. G.
erst zu derselben hosfleger hierauf gehn Pfreimbd gott lob glückhlich
vnd gesundt ankhommen seindt.^)
1586.'
l v l ix ftt tn.U8tUIN 8it UftMUt
Freitag den 3. Ianuar i i Nach dem NewenIar als man zalt taufet
fünffhundert Sechs vnd Achtzigkh deß Newen Calenders, aber nach dem
alten den 24. Decembris Is t die Durchleuchtige hochgeborne Fürstin
vnd Fraw, Fraw Viaria Salome Landgreuin zum Leuchtenberg geborne
Marggreuin von Baden vnd Greuin zu Sponhaim :c. I r e r f. G.Leibs
Pürdten glückhlich entHunden worden, vnd haben dieselben vngeuehrlich
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ain Vierti Stundt vor Oiben Vhr, vormittag, ein hübschen Jungen
Sühn auf die wellt geborn, im Zeichen der Zwi l l ing / Gott der Al l -
mechtig wolle I r e f. G. sametlich vnd das vralt F. hauß tteuchtenberg
in solchem gnadenreichen Seegen langwerig frisch vnd gesundt erhalten,
^men. Wie wir dann Seiner göttlichen Allmacht billich darumb lob
ehr vnd danckh sagen, auch für solche zeitliche vnd Ewige Wollfarth
bitten sollen.
Sontag, den 19. <Ianuarii dises 86. I a r s ist die Fürstliche Kindts
Tauff mit dem Jungen Hern gehalten worden, da man was zeittlicher
den gottesdienst in der Kirchen angefangen, vnd nach Verrichtung des-
selben ist das gemain Volckh alles in der Kirchen bliben, bis das man
den Jungen Hern mit großer Zolenmtst, da 12 vom Adel mit Pren-
nenden fackeln allezeit zwen vnd zwen mit einander vorangangen. Auf
dieselbeu seind die andern vom Adel benachbartte Pfleger vnd lehen-
leuth, so beschriben worden, neben den Fr. rathen gangen, denen I r e
f. G. mein gnediger Fürst vnd Herr sambt graf Christoffen von Schwarzen-
berg, Viooäomd zu Straubing, als abgesandter von herzog Wilhelm
in Bairn. vnd dan Melchior von Salhausen zu Wolfering an Statt
Marggraf Philips zu Baden, als bede erbettene Fr. gfattern seind
nachgeuolgt. Auf welche die Fraw hoffmaisterin das Fr. Kindt ge-
tragen, so von dem alten Hannsen von Freudenberg vnd Christoff
Fuchsen ist gefuert worden. Auf den Jungen Hern ist mein alte gnedige
Fürstin vnd Fraw geuolgt mit vielen Frawen vnd Iunckhfrawen von
Adel, deßgleichen die rathsfrawen hinden nach, wie dan ein ganzer ge-
mainer Statt Rath voran gangen, ehe das die 12 Iunckhern mit den
prinnenden fackheln geuolgt.
Als man I n die Kirchen khommen, hatt her Dechant ein kleine
außlegung gethon wegen deß heiligen Sacraments der Tauff vnd was
die 06l6M0iii3.6> so die Kürchen braucht, bedeutten, vnd nach solcher ist
die Christlich Tauf fürgenomen worden, da I r G. der Hr. graf von
Schwarzenberg den Jungen Hern an Statt herzog Wilhelms gehalten.
Mein alte gnedige Fürstin vnd Fraw ist von dem von Gich auch hinzu
gefuert vnd sind I r e f. G. an statt der alten Herzogin Fraw ^nna
Gebornen Königin zu Vngern vnd Beham, Erzherzogin zu Oesterreich,
Herzogin in Bairn, neben den andern zwaien Hern gefatterin gewesen,
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vnd haben den Jungen Hern sametlich mit einander genant
Der liebe gott verleihe S . f. G. langes leben. ^msn.
v o m i n i 1587
Is t der durchleuchtig hochgeborn Mein gnediger Fürst und Herr
Herr Georg Ludwig Landgraue zum Leuchtenberg vnd Graue zu halß
auf I r f. G. Herrn Vetters Margg. Georg Friderichen zu Brandenburg
freundlich ansprechen vnd bitten mit vnd neben dem Leuin von Pila (Bülau)
Marggreuischen fürnemen Rath an Statt I r e r f. G. deß Herrn Marg-
grauens von hie auß gehn Prag zu der Kay. M t . vnd von dannen
wegen der Wahl eines Polnischen Königs, darzu man den Ertzh.
Naxiinil ianum Teutschen Meister diß orts gern befördert hette, gehn
Warschaw in Polen verraist, haben daselbst vast bis zum Ende der
Polnischen Wahl abgewart vnd als die Wahl lang zweifelich gewesen,
iedoch letstlich der Junge Schwed durch befürderung deß groß Canzlers
in Polen fürgezogen, seind I r e f. G. bey den Vichischen, groben vnd
Stolzen Polackhen nicht in geringer gefahr gestanden, sonderlich dieweil
Sie auch dero vilgeliebte Gemahelin vnd Fraw Zimmer bei sich ge-
habt. Doch haben Sie sich hernacher in Preussen begeben vnd von
dannen widerumb durch die Marckh herauß, daß Sie also gott lob
nach Mart in i glückhlich alhie widerumb ankhommen seindt. L t nuno
I n disem Iha r ants l68tum omnium 8kmotorum ist der haidl-
bergische Vertrag, ^ imo 1546 Aufgericht, ^ ) mit der Stainsetzung
gegen der Statt Weyden vnd dem gemainschafft Ambt Parckstain ein-
mal 6X6<iuilt vnd seind in die 15 Stain, daran auf ainer seitten gegen
der Statt ein ? vnd auf der andern ein I , gehawen, vnder Dröckhlerß-
ried an, Auf die heilig Stauden vnd bis in die Nab hmauß zu einer
grossen Aichen gesetzt worden. I^U8 Veo, pax vivi8, r6<M68
1588.
I n disem Iha r haben I r e f. G. auß sonderbarem Eyfer, so Sie
zu der Christlichen Wahren algemainen heiligen Kirchen vnd allein
seligmachenden Religion tragen, Angefangen starckh mit der Clerisei vnd
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Vnderthonen zu rßkormißrßu, haben die putatiuo8
d^t6r08 vnd die Kommunion 8ud vtr«,^u6 aä äism
zum ersten mall abgestelt.^) I tem Kupsit i auf vnd vor der Rath-
wahl mit einem ganzen Rath zuuor dahin handlen lassen, daß Sie sich
alle zu der Katholischen ksliFion bekhennt vnd darbei zubleiben mit
Mundt vnd Handt zugesagt haben.
Den 16. I u n i i dises Ihars Is t I r e r f. G. Hern Philippen Marg-
grauen zu Baden vnzeitlicher tödlicher Abgang durch die Badischen Hern
Räthe vnd Amen vom Adel, so auf der Post Hieher kommen, verkhündet
worden.")
I n disem Ihar ist der Eysenhammer zu Pfreumbdt ^) abgangen
vnd in ein Milwerkh auch zu Einem hoff Paw verwendt worden
laut der Kauffsabredt vnd Handlung, so I r e f. G. mit den Schmid-
hamerischen Erben psr 800 fl. getroffen. Dargegen ist der I inß auch
gefallen.
Den 24./14. Oktobris am Montag in der Nacht vnd zwischen
1 vnd 2 Uhr nach mitnacht im Iaichen deß Schützen ist die durch-
leuchtig hochgeborn Mein gnedige Fürstin vnd Fraw Fraw Maria Salome
Landgreuin I r e r f. G. leiblichen bürdt vätterlich entbunden, vnd deß
Andern Kindts, welches ein Freite, gott lob glückhlich niderkhommen.
Die Fr. Kindtstauff ist 8 tag darnach auf allerheiligen Tag herr-
lich gehalten worden, die Tauffgötn seind gewesen Herzog Wilhelms in
Bairn gemahel, die Herzogin zu Gülch, der Fraw Landgreuin Schwester,
Mein alte gnedige Fürstin vnd Fraw Landgreuin, Auch herzog Ferdi-
nand in Bairn, Welche I r e Gesandten alhie gehabt. Vnd ist das Frei-
lein nach beden Anfrawen vom Hern Vatter vnd Fraw Mutter hero
N6odti16i8 in der heyligen Tauff genennet worden. Gott der Al l -
mechtige wolle es lang zu ehren seines göttlichen Namens vnd woll-
farth deß alten F. hauß Leuchtenbergs frisch vnd gesund erhalten vnd
vor allem Vbel behuetten ^msn. H.N6Q. ^.msn.
^ui i0 88 1. I u l i i ist Herr V. Oa8p3.r Nutbart zu einem Rath
gehn Pfreumbdt auf- vnd Angenommen worden.
^ n u o 1589.
Is t Hannß Vlrich Stinglhamer von Durnding (Thürnthenning) zu
einem Rath vnd Hoffmaister auf- vnd Angenommen worden,
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I tem Peter der Strasser vff Prugkh zu einem Landrichter gehn
Leuchtenberg.
Nota dßne. Freitags zu Nachts vor Hua8imoä0F6niti haben die
Weydaucr die Capellen zur heyligen Stauden mit gewalt gar einge-
nssen.")
Xota M6liu8 den 30. Maii hatt Pfalzg. Johann OasiiniruZ
meinem gnedigen Fürsten vnd Hern das pra66ioatum I'ür8t6n ge-
schriben,^) welches gegen I r e r f. G. Vr- vnd anHern gleichwol! auch,
aber gegen deren Hern Vatter Landtgraue Ludwig Hainrichen vast nie-
mals ist gebraucht worden, seit ^nno 1557, da Herzog Othainrich
Pfalzgraff zu dem Churfürstenthumb thommen. Die schreiben seind in
das Hi-okivuin vnder der Rubrioa der Landgrauen ^ i t u i vnd I r e
^i tu lar Buecher gelegt vnd darzu mit Vleiß R s ^ t l i r t worden.
Freitag den 1. Septemb. obbemelts I a r s hatt Hanß Reidlinger
Peckh vnderm Thor das erst mall auf der hoffmühl, so auß dem erkhauf
vom Hammer I r e f. G. zurichten lassen, abmahlen lassen, welches mühlwerkh
sich gar woll zusamen schickht vnd gar rasch abgehet, gott geb lang.
v s ^ u n o D o m w i 1590.
Erchtag nach «luäioa oder vor dem Sontag kaimarum, welcher
war den 10. ^pri1i8 Newen Calenders ^rmo ut 8upra hatt der durch-
leuchtig hochgeborn vnser gnediger Fürst vnd Herr, Herr Georg Ludwig
Landtgraue zum Leuchtenberg vnd Graue zu Halß zu morgenst frue den
ersten stain an dem Newen gebew oder Kemnath, so zuuor ein Stal l
vnd alt hauß in Rigel gepaut gewest vnd alles in grundt darnider ge-
legt worden, selbst gelegt vnd ee dan man angefangen zu Pawen, haben
I r e f. G. den grundt allen mit Aichenen langen Pfelen beschlagen, dar-
nach erst ein grossen Aichenen Rosst, so auch an den Zwerch Mauern
zwen Aichene Paum legen lassen, darauf haben die Maurer gemauert
vnd ist dem Maister Jacob Maurer, so zu Wernberg ein Vnderthon
vnd ein Wellischer, das gemeuer vberhaubt verdmgt worden per 420 f l .
vnd dem Zimmer Mann, der Malz Michel genant, per 200 fl.
o06pti8 a8pjl6t, aussät 6t ad omni malo 00N86lU6t, ni8l snim Oo-
ininu8 asäiüoauslit äomum, in vanum laborausrunt, c^ ui
oant oam.
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Sambstag vor Vominioa palmärum haben I r e f. g. bey 10 fl.
auf dem Rathauß verbieten lassen, das khein Inwohner alhie zu Pfreumbdt
mehr soll hinauß lauften vnd Anderen ortten, wie Sie bishero gewonht
gewest, dz Nachtmal empfahen, welcher oder welche das vberdritt, soll
10 fl. vnableßliche straff geben vnd noch darzu verners beschaidts ge-
werttig sein.
Freytag Nach ^806U8ioiii8 vomin i seind I r e f. G. in Aigner Person
morgens frue auf das Rathauß gangen, haben die ganze Bürgerschafft
zusamen hinauf beruffen lassen vnd Ihnen selbst mündlich vorgehalten:
Welche Catholisch, sollen zu der Rechten hanndt stehn, vnd welche es
nit sein wollen, sich von den Catholischen Absündern. Welches beschehen.
Alsdan haben I r e f. G. die Catholischen widerumb abdretten lassen,
vnd den Lutherischen angezaigt mit guten gnedigen vnd zum thail scharffen
Wortten, Wie Sie gewillt, daß Sie alle deß rechten Allein seligmachenden
Catholischen glaubens, dessen I r e f. G. seinot, Sie auch sein sollen, vnd
welche es thon wollen, sollen es I r e n f. G. vnderthenig zusagen vnd
Angeloben. Auf solche Vermanung haben sich alsbalt in die 60 hauß-
gesessene Bürger gott lob ainer nach dem Andern erkhlert, daß Sie
gehorsam laisten vnd Catholisch sein wollen. Aber I r etlich bis in 12
oder 15 haben sich damals weder durch gute noch boese Wortt wollen
bewögen lassen, denen I r e f. G. letstlich angezaigt, Sie sollen hingehn
vnd da Sie in I r e r halßsterrigkhait verbleiben werden, soll Ihnen
hernacher ein Anderer beschaidt eruolgen.
Haben sich in wenig Wochen darnach bis an ainen oder zwen, so
hinauß gezogen, alle ergeben, dem Allmechtigen sey darumb Ewig Lob
vnd Danckh gesagt, der wolle Sie vnd die F. herrschafft langwerig vnd
zu Ewigen Zeitten in solcher ainigkhait deß rechten Allein selig machenden
Catholischen Romischen Glaubens erhalten vnd denselben in Ihnen
mehren ^meu. ^msu. ^ m s u . "
1591.
I n disem I h a r ist nichts sonderbars fürgeloffen, das notaw
imm wer, allein das vnser getrewer Lieber gott für vnß Catholische
gestritten vnd ein grosses Wunderzaichen gethon hatt, indem er zway
grosse Caluinische heubter, als Herzog Johann Oasimii-um Pfalzg. vnd
2
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der Churf. Pfalz ^.ämini^ratorn, vnd Herzog Christian zu Oachseü
Churfürsten vnuersehens auß disem leben abgefordert hatt.
Nach Pfalzg. Casimiri Tod hatt sich zwischen den jungen Churf.
vnd Pfalzg. Reichardten wegen der ^ämini8trati0n ein stritt vnd miß-
uerstandt erhebt, seindt auch zu Amberg, Nabburg, Neumarkh vnd T i r -
schenreuth grosse auflauff gewesen, also das ain oder zwen Caluinische
Diener Tod geschlagen worden.
I tem den 2. Octobris ist der F. Herrschaft alter Lehenbrobst, Rath
vnd Diener Caspar Pappenberger, Als er vber die 30 I h a r der herr-
schafft gedient vnd zu morgenst, mit gebuer zu melden, aufstehn wollen,
durch den gewalt gottes (daruon vnß gott behuett) beruert worden,
Also das er alle seine fünff S inn in puneto verlohren vnd desselben
Tags in der Nacht vmb 11 Vhr verschieden ist. Gott wolle sich seiner
erbarmen, dan er auch sxtra Flßmium N00I6819.6 Oatnolioaß luit,
vixit st itg. mortuug 68t.
^ n u « l592
hatt Leuchtenberg durch sonderbare schickhung gottes vnd auf vill guet-
liche gepflogene Vnderhandlung mit Mainz die Zenndt Vnderthonen, so
zuuor alle gehn Bischofshaim gehört haben, zu seinem dritten thail
abgethailt vnd darüber zu Grünßseldt ein Stainen Hochgericht vnd ein
ordenliche Zenntordnung laut deß bederseits gesigelten Vertrags vss-
gericht. Dardurch ist der alte Vertrag, so 1^1110 1492 von graff Asmus
von Werthaimb ist mit Mainz aufgericht vnd darin Leuchtend, vil l be-
geben gewest, widerumb aufgehebt vnd Oa88irt worden. Gott sei lob
vnd allein die Ehr geben. ^ insn.
I n disem I h a r hatt mein gnediger Fürst vnd Herr auf der Khay.
M t . Begern die junge Ertzherzogin zu Oesterreich Ertzh. Carls höchst-
seliger gedechtnus Tochter Khönig 8i^munät von Polen hinein nach
Oraoan gefüert, laut der Rßlation vnd anderer ^otsn, Was auf solcher
Königlichen Hochzeitt fürgeloffen, welches alles I n dem brieff gewelb
oder ^robiuo zu finden.
I n disem Iha r Am Sontag OouU in der heyligen Fasten seindt
die zwo glockhen An aine die grösst vnd an aine die khlamest an Statt
der 8a1u6 glockhen herauß von Nürnberg gebracht vnd zum ersten mal
geleuttet worden, haben die Bürger ein Anlag, Aber I r e f. G. zuuorderst
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zwei alte stükh geschütz, so ettliche Centner gehalten, darfür geben.
I n disem 92. Ihar ist v . Christoff Pappenberger an Statt seines
Vatters zu ainem Rath vnd Lehenbrobst aufgenommen worden.
1593.
Montag nach Hua8im0ä0Fsniti an S . Marxs Tag, als man vor
Mittag mit dem Creutz gehn Wernberg gangen, haben I r e f. G. den
ersten Stain an der Kirchen in der freyung") legen lassen. Gott geb
I ren f. G. glückh darzu. ^msn.
I n disem Ihar hatt v . Caspar Ruthart sein Abzug genomen vnd
ist zu Aichstett deß Thumb Capitls 8Mäiou8 worden.
Mitwoch den 15/5 Decembris Is t Ertzherzog Ernst zu Oesterreich
alhie zu Pfreumbdt vber Nacht gelegen vnd hatt I n die 800 Persohn
vnd vasst souil Pferdt in allem auch bei sich gehabt. Aber es seindt
I r e r vill vom schlechten gefindt gar gehn Nabburg hinab zogen.
Am Donnerstag darnach haben I r e f. Dcht. das Morgenmall auf
dem Newen Saal eingenommen, da niemandt bei denselben an der Tafel
gesessen, Als mein gnediger Fürst vnd Herr vnd I r e r f. G. geliebte Fraw
Mutter vnd Gemahel.
Nota. Wie es mit dem glaitt zugangen, da besiehe das buech,
darinnen die ^ow8 p08s688orii eingeschriben seindt.
I n disem Ihar haben Wir mit Würhburg die Iennt Buthartt
abgetailt vnd Ein Newen Vertrag aufgericht laut der Original so I n
^rok^ui8 zufinden.
I tem I r e f. G. mein gnediger Fürst vnd Herr hatt auch am Frey-
tag vor Omnium ßanotolum in Aigner Persohn das erftmal das
OberMarschalkhAmbt des Stiffts daselbst empfangen für sich vnd I r e
f. G. Erben vnd Nachkhommen. ^au8 vso.
v o m t n i 1594.
Am Sontag IiÄ6t»rs ist die vorgefetzt Kirchen in kouorsm 8.
Vapti8ta6 durch den Weichbischoff zu Regmspurg mit grosser
geweicht, auch hernacher in die 550 Person alt vnd Jung
gefirmbt worden. I1NU8 I)so.
I n disem Ihar, als der Reichstag zu Regenspurg gehalten worden,
2*
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seindt I r e f. G. demselben vast bis än das Endt beygewonnt vnd haben
I m Reichshofrath das ^ lasMontsn Ambt verwesen, wie Sie dan
von dem Churf. zu Maintz Zolßmmtßr intr0ni8irt worden seindt.^-')
I tem haben in disem Reichstag den Zoll zu Wernberg, in massen
Sie vast begert haben, erlangt.
^ u u o 1595.
Als I r e f. G. den Kheyserlichen hoff vnd dz ?raß8iä6nt6n Ambt
zu uertretten nach Prag ziehen wollen, Is t die Widerwertigkhait mit
der Herzogin zu Gülch eingefallen, daher I r e f. G. die Raiß geendert
vnd woll zweimal nach Gülch oder Disseldorff gezogen vnd vast V2 Ihar
mit zugebracht haben.")
I n disem Iha r haben Sie vootor ^mdr08io Ai-außn (Graf)
den Sie zu ainem Rath vnd Diener nach Prag Aufgenommen, Wilden-
aw die hofmarckh verkhaufft per 8000 fl.25)
v . Christoff Pappenberger hatt selbst sein Vrlaub begert vnd ist
an I). ^mdi08i i Grauens Statt Teutschmaisterischer Rath zu Merget-
heim worden.
1596
haben I r e f. G., als Sie selbst zu Prag gewesen, bei I r M t . souil
erlangt, daß Sie deß Präsidenten Ambts erlassen worden.
1597.
Is t wider ein Reichstag zu Regenspurg gehalten worden, Aber die
Kay. M t . vnd andern Chur- vnd Fürsten seindt nicht darauf khommen,
sondern I r e M t . haben dero Brueder Erjzh. Natkia8 vnd andere An-
sehnliche ReichsRäth, deßgleichen die andern Hern I r e Räth, gesandten
vnd Pottschafften geschickht.
I n disem Iha r ist v . Grass zu Wildenaw seines Raths Dienst
auch erlasseu worden.
Alexander von Freyberg ist zu ainem Rath vnd Hofmaister auf-
genommen, aber deß Andern Ihars wider erlassen worden, yuia
oaruit rations.
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1598.
I n disem Iha r ist nicht vill schrifftwürdiges vorgeloffen, allein
daß I r e f. G. sich fast den ganzen Summer vnd Herbst zu grünß-
feldt aufgehalten haben.
Is t v . Georgius NMßU8, so zuuor zu Aichstett Rath vnd Diener
gewesen zu ainem Rath vnd Diener an H. O. Grauens Statt auf-
genommen worden.
1599.26) I.HN8 l>60.
I n dem Iha r haben I r e f. G. auß beuelch der Khey. M t . als
derselben Vornemer (^0mmi88ariu8 den heurath zwischen Ertzh. Ferdinand
zu Oesterreich zu Gratz vnd Freyle Maria Anna Hertzogin in Bairn
zu München schliessen helffen. Daher hatt Herzog Naximil ian I n
Bairn I ren f. G. das groß Dopplet*) geschenkht mit dem Bayerischen
vnd Lottaringischen Wappen, welches Dopplet 500 st. woll werth sein soll.
I n disem Iha r seind I r e f. G. auch mit Gülch wegen dero Spruch
vnd Anforderung verglichen worden.
Haben I r e f. G. Niclas Neichinger zu ainem Hofmaister Aufge-
nommen, vnd desselben I a r s wider abgeferttigt worden, yuia lu i t
Ü0IN0
1600. l<»U8 1)60.
1
Am ersten Sontag nach Ostern Hua8ilN0ä0S6niti den 9. April is
Newen Calenders vngefehrlich vmb 1 Vhr nach Mittag ist die durch-
leuchtig hochgeborn Fürstin vnd Fraw, Fraw Mar ia Salome Landt-
greuin zum ^euchtenberg, Ein geborne Marggreuin zu Baden vnd Hoch-
berg, greuin zu Sponhaimb, Christlich in gott entschlaffen, wie dan
I r e f. G. mit der Wassersucht sehr behafft gewest, Also daß Sie nicht
daruor ligen noch schlaffen thüunen, sondern haben schier tag vnd nacht
nur in ainem Sessel sitzen müessen. Aber als Sie dessen auch lenger
nicht zukhommen khünnen, sondern I r e n f. G. die Wassersucht sehr znm
hertzen vnd bis an den halh hinauff gestossen, haben I r e f. G. ver-
meldt, weil Sie ie den Athen nicht mehr woll erheben khünnen, Sie
Doppelten Kredenzbecher.
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wollen Sich einmal zu beth legen vnd einen langen schlaff thun, I n
welchem Sie selbst zum beth geeilt vnd als Sie darein khommen, gleich
darin als wie in ainem süessen schlaff verschiden sein. Der Allmechtige
gott wolle I r e n f. G. die Ewige rue, frewdt vnd Seligkhait verleihen
vnd am Jüngsten tag den leib auß disem langen schlaff mit allen ausser-
welten zu dem Ewigen leben aufferweckhen. ^inen. ^msu. ^mon.
Aow, als I r e f. G. deß Andern tags durch etliche Personen in
beiwesen meiner alten g. Fürstin vnd Frawen, Auch v . Primbsen deß
Nsäioi von Amberg ist aufgthan worden, hatt sich die leber gar groß
vnd alle oorrnmpirt befunden, deßgleichen die Lungel auch, vnd ist alles
gleichsam in I r f. G. geschwummen, So vill wachßgelbs Wasser ist
I h n I r f. G. Leib gefunden worden. Aber das Hertz ist sehr frisch
vnd vber die massen groß gewesen, deßgleichen Natr ix vnd die Nieren
seind auch gut gewesen, welche Int68tiua seind samentlich in die Kirchen
bei S . Johanns vor S . Vlrichs Altar, da ein Junger Herr vnd
Sühn begraben l igt,^) auch in ainem Khupffern Hafen vergraben
worden. Die Leich oder I r f. G. Cörper hatt man am 3. tag hinab
in die alt 8aori8wi gesetzt bis auff I r f. G. meines g. Fürsten vnd
herrns Zukunfft.
Den 3. Pfingstfeiertag, welcher war der 23. Nai i Newen Calenders
^" 1600 seind I r e f. G. gottlob glickhlich von der Raiß von Grätz Hie-
her gelangt vnd haben darauff alsbalt die Anstellung gemacht, das auf
den Sontag 1rinitati8 darnach den 28. Nai i derselben geliebte Ge-
mahelin hochlob, gedechtnus ist zu der Erden in das Closter hinauß
bestattet worden, darzue I r e f. G. niemandt sondern berueffen allein
was die geistlichen vnd Andere Catholische gewest sein, als nemblich den
Hern Weichbischoff zu Regenspurg, Hern Abbt von Prifiing, Hern Abbt
zu Frawenzell, so von I r e n f. G. ein Weingarten zu Lehen hatt, Hern
?rior von OberAltach, Hern Huaräian von Kelham, Hern Johann
Schießt Chorherr zu Landtshuet bei S . Mart in, Welche alle auff den
Sambstag zuuor neben Iunckher hannß Vlrich von Stinglham, Pflegern
zu Kelham, vnd seiner haußfrawen Ankhommen semdt.
Am heyligen Sontag frue hatt der Herr Weichbischoff alle Ornäth,
so I r e f. G. mein gnediger Herr hatt von Schwarzen Samet vnd sonnst
zu dem gottesdienst machen lassen, erstlich geweicht, darauff das heilig
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HochAmbt gehalten, deme die 2 Prälaten vttd Andere geistliche zu Altar
mili i8tri6rt haben bis an das Endt.
Nachmittag vngefehrlich zwischen 1 vnd 2 Vhr hatt man ange-
fangen die leich, so mitten in der Kirchen gestanden vnd mit einem
schwarzen Samet vnd weih damasten f f f I s t vberdeckht gewesen,
Ober welcher ein hoches wmda oder grab, darauff 100 gelb Wachß-
kerzen gesteckht, so man in der V ig i l alle Angezindt, vnd haben die
4 Bürgermaister sambt dem äussern vnd Innern Rath ieder 2 Wind-
lichter kreuzweiß gehalten vnd seind also neben der Leich auf beden seitten
stehn bliben, bis das die Vig i l vnd Predig auß ist gewesen, welche
Predig der alhiesige (juaräian ?atßr Niobßi Xrßt? iu lauäsm v6 -
tliuotas prinoipi88aß woll verricht hatt. Nach solchem hatt der Herr
Weichbischoff, so die Vig i l geregiert, neben den praolawn vnd der Clerisey
nach Vollendung derselben die Leich besungen vnd das Volckh für sie zu
bitten vermanet, nach solchem gebeth haben 8 vom Adel die Leich auf
I r e Achsel genommen vnd hinauß zu S . Johanns in das Closter ge-
tragen, welche i>r00688i0n also Angestelt gewesen: zum ersten hatt einer
ein schwarzes fänle mit einem weissen f von Taffet gemacht, voran ge-
tragen, auff dasselbig seind die schüler vnd Oantoi-68 geuolgt, darnach
4 Parfüesser Münche vnd die Priesterschafft vom landt herein, darnach
2 der Hern Prelaten minj8trantsn, so Ihnen die 2 Stab vorgetragen,
Auff welche seind die obbemelten 2 Prelaten in irem Habit vnd Inften
geuolgt. Nach disen ist deß Hern Weichbischoffs Nim8t6r mit dem Stab
gangen, deme Sein hochwürdt auch in irem Bischöflichen kad iw Nach-
geuolgt sein. Auff solche seind 2 Bürgermaister mit Windlichtern gangen,
denen ist die leich nachgetragen worden, darauff wider 2 Bürgermaister
mit Windlichtern geuolgt, Aber neben beden seitten seind die Andern
deß Raths alle in Klagmäntln mit X weiß getragnen Windlichtern
gangen.
Nach solcher leich ist der durchleuchtig hochgeborn mein gnediger
Fürst vnd Herr, Herr Georg Ludwig Landtgraue zum Leuchtenberg :c.
in ainem langen Klagmantl vnd das gesicht vermumbt allein gangen,
deme Herr Johannes Schiesl als I r f. G. Caplan den schweiff am
mantl nachgetragen vnd I r e n f. G. aufgewartt hatt, darnach ist mein
Junger Herr Landtgraff Wilhelm auch allein wie S . f. G. Herr Vatter
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gangen, deme sein praßlnptor Herr Uat.ti6U8 Fleischman:c. auch den
Mant l nachgetragen. Auf bede I r e f. G. bin Ich Canzler vnd Doctor
Georg N^1aeu8 neben einander gangen, denen I r e f. G. die alte Fürstin
nachgeuolgt, welche der hoffmaister Niclaß Neuchinger vnd der h. Pfleger
zu Kelhamb Hannß Vlrich Stinglhamer, so vor Iaren auch hoffmaister
alhie gewesen, vnder den Armen gefuert hatt. Darnach ist das Freyte
gangen, Welches Georg Ludwig von Seubelstorss, Ambtman zu Grünß-
feldt, allein gefuert hatt. Auf solche seindt der Alten vnd Jungen Fürstin
hochloblicher gedechtnus hoffmaisterin vnd Andere Frawen vnd Iunckh-
frawen mehr in zimlicher Anzall auch in I r en Klag Klaidern geuolgt,
darnach die Camer Magdt vnd andere Hoffdienerin, weiter die hoff-
officier, Stallparthei, Bürger vnd Paurn, so woll von außlendischen
Als Ihnwohnern, die haben die leich alle mit grosser Zier vnd 8o1e-
mnitet in das Closter hinaußbeglaitten helffen.
Vnd als man dieselb hinauß in den Chor gebracht, hat der Herr
Weichbischoff das plaosdo vnd anders darüber gebett vnd zu der erden
nach Christlichem Catholischen brauch bestettigt. Aber mein gnediger
Fürst vnd Herr sambt andern klagenden Personen seindt nicht gar dabei
gebliben, bis das man die leich vergraben hatt :c., sondern seindt in
solcher Ordnung ausser der Schuel vnd Clerisei wider herein nach hoff
gangen, denen die 8 vom Adel, so die leich getragen, in I r e n Klag-
mäntln vnd Klagbinden vorgangen sein :c. vnd als wir schon zum
Thor herein khommen, seind dennoch die leuth, so der leich nachgeuolgt,
noch nicht gar hinauß gewest.
Am Montag früe hatt der Herr Weichbischoff das SeelAmbt ge-
halten vnd ein herrliche Predig von den Verstorbnen, warumb wir für
Sie bitten sollen vnd wie solches in der heiligen schrifft gegründet sei,
gethan. Auch hatt man nach dem SeelAmbt wieder ein HochAmbt
äs 8. I r in i tatß oder 8. 8p i r iw gehalten, darzu man auch zum Opffer
gangen. Nach solchem verrichten gottesdienst haben I r e f. G. den Armen
leuthen, deren vber die 900 Persohn gewest, ein Spennt von Prod vnd
gelt außgeben lassen.
Auf den Abenth vmb 2 Uhr hatt man die V i^ i i pro 86ptimo ge-
halten vnd Erchtag darauff wider zwai HochÄmbter vnd ein Predig,
so auch der hen Weichbischoff gethan, alles von den Abgestorbnen.
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An Erchtag auf den Abenth hatt man die Vi^i1ia8 pro
gehalten vnd am Mitwoch darauff die zwai HochÄmbter sambt wider
ainer Predig, darin gelert worden, wie nutz es sei vor die Abgestorbnen
zu bitten, vnd also ist die Fürstlich leich drei tag nacheinander pro
prinw, Zßptimo st trioslzimo äis, Andechtigclich vnd Fürstlich zu der
Erden bestettigt vnd besungen worden. Nachdem die besingkhnussen ver-
richt gewesen, ist man mit der ganzen clerisei vnd procession, so die
I>iwn6^ gesungen, wider in die PfarrKirchen herein gangen, welches
gar herrlich gewest. Gott der Allmechtig wolle I r e n f. G. vnd allen
Christglaubigen Seelen gnedig vnd Barmherzig sein, auch Am Jüngsten
tag ein fröliche auferstehung verleihen zu dem Ewigen leben
Nach Mit tag am Mitwoch ist der Antlaß eingangen, da die Vesper,
oompist, Metten vnd volgendts deß Andern tags das hoche fesst Oor-
pori8 <I!tiri8ti mit der Procession vmb die Stat t 8u1smniwi' ist ge-
halten worden, vnd hatt der Herr Weichbischoss die Monstranzen selbst
getragen, dene mein alter vnd Junger gnediger Fürst vnd Herr vnder
den Armen gefuert. I s t also diser Vmbgang mit schönen figuren von
dem leiden Christi Andechtiglich vnd herrlich begangen worden. Nach^
mittag hatt man auch geftrmbt. I^au8 1)60 V i rF in i (M Nat r i .
Am Freytag darnach hatt der Herr Weichbischoff die Kirchen zu
Irchenriedt von Newem geweiht vnd den vordern Altar, darbei meine
bede gnedige Fürsten vnd Hern selbst in der Persohn gewesen.
Nach dem essen hatt der Herr Weichbischoff den freidhosf zum
^euchtenberg eins tails geweiet vnd eins tails rsoonoilisrt, daß Sie
also disen tag ziemlich spatt zu hauß khommen.
Am Sambstag vor mittag hatt der h. Weichbischoff das Capitelhauß
im closter zu der ehren 88. ^adiani, 86d3.8tiam, Roodi st 8. Olaras
geweihet, Nachmittag den Kirchhofs zu Glaubendorsf, welcher vor nie ist
geweicht gewest, sondern man hatt die leuth all gehn Lue begraben müessen-
Am ersten Sontag nach I'rinitati8 hatt man wider ein herrliche
proos88j0n mit hochwürdigen 8aorg.m6nt von der PfarrKirchen in das
Closter hinauß gehabt, da der Herr Weichbischoff wider die Monstranz
getragen vnd von beden meinen g. F. vnd Hern ist gefuert worden, vnd die
weil so ein grosse menig Volckhs alda gewesen, daß Sie bei weittem nicht
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00369-0029-7
26
in die Kirchen hetten khommen khünnen, ist man mit dem H.
in den gartten hinein gangen vnd die Procession darin gehalten, auch
iederman hinein gelassen, man vnd weibs Person. Daselbst hatt der
Herr Weichbischoff wider ein herrliche Predig von Verehrung vnd An-
bettung deß H. 8aolllM6nt8, von der sirmung vnd Einweiung deß
Closters gethan, wie dan S . Hochwürden auf dises mal das Closter
sambt aller Zugehörung vnd alle, die darin wohnen vnd wohnen werden,
zum beschluß eingeweihet haben, vnd als ein Prelat das HochAmbt
gesungen, und haben I r Hochwürden gefirmet. Vnd als sich diser
^ow8 woll bis auf den Mittag verzogen, haben I r e f. G. ein
stattliche Fürstliche Malzeitt, welche die erst gewesen im Closter, zu
Bestettigung der Kirchweiung angestelt, darzu Sie auch die Frawen g.
berueffen lassen.
Nach solcher Malzeitt hatt man die Vesper vnd andere Nola8 im
closter anfangen zusingen vnd der Herr Weichbischoff wider fast lautter
alte leuth Mann vnd Weibspersonen gesirmbt, die mit dem Kreuz sambt
I r e n Pfarrern daherkhommen seindt, deren gar vill hundert gewest.
Gott bestette sie vnd vnß alle in dem Christlichen Catholischen alten
glauben, damit wir nach disem zergenglichen leben auch die Cron der
Ewigen seeligkheit erlangen mögen. ^msn. ^msn.
Den 24./14. Octobris ^ ° 1600 hatt mein gnediger Fürst vnd Herr
zu Gerlstain (Gerolstein) in der Eifel mit Freylein Elisabeth, Gebornen
grcfin zue Manderschied sein hochzeitt vnd beilager gehalten.
Den 28./18. Nouemb. Is t I r e f. G. mit dero geliebten Gemahelin
glückhlich alhie Ankhommen. Aber die Fraw Schwiger, so ein geborne
Neiussrefin gewesen, ist zu Grünßfeldt gebliben vnd daselbst Christlich
vnd Catholisch gestorben, Aber von dannen nach Gerlstain gefuert worden
zu I r e r G. gewonlichen begrebnus.
^ n n o 1601 I a r . I«au8 vso.
Den 4 Nklrtii Sontag N8to midi ^" yt 8uxra seindt die I'ran-
oi8oani von I r e n f. G. 80i6mnit6r intloni8irt vnd Ihnen das Kloster
zu S . Iohannis öapti8ws vbergeben worden, da man von der Pfarr-
kirchen mit der prooeMon vnd gesungenen Letaney hmauß gangen, da
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die Erw. Vätter vor der Kirchen, so zugespert gewesen, gestanden. Denen
haben I r e f. G. mit ainer langen vnd zierlichen red die ^un(1ation8brieff
vnd die schlisse! zum Closter vbergeben, auch selbst die Kirchen auffgespert.
Welches der ?awi- Auaräian Christofferus Noiitor mit Danckhsagung
im Namen der Straßburgischen Prouintz Angenommen, vnd hatt seinen
Vleiß verhaissen. Darauf hatt man dz ?6 vsum 1auäamu8 gesungen,
der (Fuaräian das Ambt gehalten, vnd nach Vollendung deß gottes-
diensts hatt man in der Procession bis wider in die Kirchen herein ge-
sungen Vßnsäioits oinnia opera Oomini Domino :c. V8<iu6 aä ünßm.
Gott geb, daß solcher ^otu8 vnd 8oi6imi8 introni8ati0 bestandt hab
Erchtag nach Inuooauit Is t mein g. Fürst vnd Herr sambt dero
gemahel nach Prag zu dem Kay. hoff gezogen, daselbst I r M t . zu
dienen wie zuuor.
Mitwoch darnach ist der Jung Herr Landgraff Wilhelm vnd seiner
f. G. Schwester Freyle Mechtildis sambt dem maisten hofgesindt hinnach
geraist. Gott geb I r en f. G. sambtlich vill glückh vnd heil auch
ii 8U0C688UM.
1602.
Is t nichts sonders schrifftwürdigs fürgefallen, Allein das an deß ersten
(juaräiani Christofferi N0ilwri8 statt ein Anderer, als pater Iosephus
Zinckh ist Hieher geordnet worden, welcher gar ein gelerter vnd wol-
beredter Prediger.
1603
Is t den 29. Ianuari i weilandt die durchleuchtig hochgeborn Fürstin
vnd Fraw, Fraw Mechtildis Landgreuin zum Leuchtenberg, ein geborne
Greum von der Marckh vnd Arnberg Wittib :c. nach Amberg zu der
Fraw Statthalterin, der Fürstin von Anhalt gezogen, vnd als I r e
f. G. sich zu fehr erkhaltet vnd durch daß fahrn bewegt worden, seind
Sie, alsbald Sie von dem Wagen abgestigen, krankh worden, wie Sie
dan den 4. Februarii darauff zu Amberg im Schloß in der blawen
Stuben Christlich in gott verschiden sein. Wie dan I r e f. G. neben
der Heyligen Kommunion auch die letzte öelung von I r em Peichtvqtter
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00369-0031-4
28
dem k. ?. Iosepho Zinckh, damals (^uaräiauo zu Pfreumbdt, in mein
vnd Anderer gegenwartt empfangen hatt.
Waß sich aber sonnst mit heraußfüerung der F. Leich, auch zu der
erden bestä'ttigung zugetragen hatt vnd wie es in ainem vnd Anderm
ist gehalten worden, da besiehe das Lehenb. äs soäym ^." o d e r ^ ) - - ;
darinnen ist der ganze ^otu8 aä lonFum beschriben worden.
Den 4. Mar t i i ist mein gnediger Fürst vnd Herr sambt dero
Gemahel vnd Jungen Hern wider nach Prag gezogen vnd hatt das
Freyle sambt derselben hofmaisterin vnd Iunckhfraw Stinglhamerin
alhic gelassen.
I n disem Ihar bin Ich nach Regenspurg auf den Reichstag ge-
schickht worden, da Auß I r f. G. begern Ich die Bayr. Hern Räth
lFul)8t.iwilt, wie I n dem ReichsAbschied zusehen.
I n disem Iha r hatt es gar ein warmen vnd truckhenen Snmmer
abgeben, darin der Wein sehr guet worden vnd darzu woll gerathen ist.
Den 3. Decembris Is t R.""» ?at6l IV I'rNnoiZouZ ä6 808a
Ui6panu8 Hui tuit (F6N6ra1i88. totiu8 Oräini» llütrum Ninorum,
alhie in dem Closter ankhomen, der dan auch I r en f. G. die lüonürlnation
vber das Closter alhie mitgebracht hatt. I s t den 5. darnach mit seinen
leuthen hinwegkh nach Regenspurg gezogen.
Mein gnediger Fürst vnd Herr sambt dero Gemahel vnd Jungen
Hern nach Gerlstain vnd Niderlandt.
^ u u « 1604.
Seindt I r e f. G. von dem KayserUchen hoff zu Prag abgezogen
vnd haben das Reichshofraths ?ra68iä6nt«nAmbt aufgeben. Aber den
RathsTitul vnd, daß Sie I r Kay. M t . Camerer seind, den haben Sie
behalten.
Is t I r e f. G. sambt dem Jungen Hern wider nach Gerlstain vnd
bis gar in das Niderland zu Erzherzog Alberto verraist den 14. Brach-
monats .^" vt 8. vnd ist auf diser raiß zwischen dem Jungen Hern
^andgraff Wilhelm vnd der Wolgebornen Freylein Nrioa greuin zu
Manderschiedt, Blanckenhaimb, Cronenburg vnd Viernenburg :c. ein
heurath beschlossen worden. Wie dan die haimfuerung von Grünßfeldt
auh durch mich als gleichwol vnwürdigen (^0iniui88ari beschehen vnd
seind I r e G. sambt graff Earl von Manderschiedt zu Geroldstain, dessen
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^emahel vnd Kreylein Magdalena, welche bede der F. hochzeitterin
Schwestern seindt, den letzten Decemb. Newen Calenders alhie gott lob
alle glückhlich Ankhommen. Denen der Alt Herr sambt dem Hern hoch-
zeitter bis gehn Persen mitten I n Pach entgegen gezogen, daselbst Sie
die F. hochzeitterin gebürlich empfangen haben, wie dan sich die grenitz
von hie auß bis daselbst hin gehn Persen in Pach erstreckht vnd solches
der vieregkhet Stain in der Kirchmauer gegen den Holweg auch zu-
erkhennen gibt.
^ u u « 1605
den 5. Ianuar i i Seind I r e f. G. Herr Wolffgang Bischoff zu Regenspurg
Probst vnd Herr zu Elwang alhie auff die Hochzeitt ankhommen, denen
der Jung Herr auch bis gehn Persen I n Pach entgegen gezogen, sambt
graff Carl vnd graff Ludwig von Lebenstain, vnd haben I r e f. G. den
Hern Bischoff daselbst empfangen vnd die Ober straß hinauf in das
Closter gesüert, daselbst der Alte Fürst vnd die Clerisei herauß vor der
Kirchen gewartt vnd haben I r e f. G. Zolsmniter empfangen, in die
Kirchen gefüert vnd daselbst dz 1s vsum lauäamuZ gantz auß ge-
sungen. Darnach haben I r e f. G. I h n in das Losament gefüert.
Disen Abenth seind auch die 3 Hertzogin von Vohenstrauß alhie An-
khomen, die Ich Canzler oberhalb Weyern von I r e r f. G. wegen empfangen,
vnd hab I r e f. G. volgents bis gar nach hoff beglaittet.
Den 6. Ianuar i i , darauff das Fesst der heyling 3 König gefallen,
hatt mein alter gnediger Fürst vnd Herr sambt dero Jungen Sühn,
Räthen vnd vom Adel den Hern Bischoff abgeholt vnd vnder ainem
roth damasten Himmel, so 4 Bürgermeister getragen, herein durch die
Statt in die Pfarrkirchen lsoiemnitsi- beglaitt, daselbst hatt man das
hochAmbt auf dem NebenAltar bey dem Predigtstuel gehalten. Aber
der h. Bischoff hatt auf dem ChorAltar Meß gelesen. Nach verrichten:
gotsdienst ist mqn zu der Tafel gangen, daran der h. Bischoff die erste
stell neben der Herzogin zu Vohenstrauß gehabt hatt. Aber nach gehaltener
Malzeitt seind I r e f. G. wider in das Closter gefahren, denen der Jung
Herr allezeit das glaitt geben vnd hatt Sie, wan es Zeit gewesen, auch
wider geholt.
Disen Tag ist Herr Adam von Wallenstain als Kayserlicher vnd
deß gcmtzen hochlöblichen hauß Österreichs Abgesandter alhie mit dero
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Bruder vnd ainem Kreuzhern, so I r G. Oetter, ankhomen, oenen Mem
alter gnediger Fürst vnd Herr sambt dem ganzen Oomiww selbst entgegen
gezogen vnd haben I r e G. empfangen vnd nach hoff gefüert.
Den 8. Ist die F. hochzeitterin ad kHßrstioa prauitats, in yua
säuoata kuit von dem Hern Bischoff adMu i l t worden.
Den 9. Am Sontag vmb Vesperzeitt seind die zwo F. Personen
in der Kirchen vor dem ChorAltar durch den Hern Bischoff zusamen-
geben worden in beywesen aller Fürsten Personen der Chur vnd F.
gesandten, grauen, Hern vnd vom Adel, gott geb waß für religionen
Sie gewesen seien.
V o l g e n die Fürs ten Personen.
I r e f. G. mein alter gnediger Fürst vnd Herr als deß Hern hochzeitters
G. geliebter Herr Vatter.
Seiner f. G. Gemahel Fraw Elisabeth.
Jung Freylein Mechtildis Landgreuin.
Fraw Catharina Sophia Pfalzgreuin Wittib, geborne Herzogin zue Lignitz.
Freylein Anna Maria, >, . ^ c ^ ^ ^
" , . ^ ... bede I r e r f. G. Schwestern.Freylem Emüm, ^ ^ >
Der Kay. M t . auch deß ganzen hochlöblichen hauß Oesterreichs gesandter
wie oben benant.
Von wegen Trier Herr Graue Carl zu Manderschiedt.
Wegen Churpfalz h. Reichard graff zu Solmß.
Wegen Salzburg h. Herman Freiherr zu Wolckhenstein.
Wegen Bamberg Symon Lorentz von Wildenstain.
Wegen Würtzburg Herr Erhard von Liechtenstain vnd H. Valentin
Echter, deß H. Bischofs Bruder.
Wegen Aichstett hannß Vlrich von Grafenegkh, Freyherr.
Wegen Bayrn Herr Conradt freyherr von Pembelberg.
Wegen Pfalz Newburg Herr Thobias Stentzkhi. (Herstenjzky.)
Wegen Margg. Christian von Brandend. Johann Weyer, gehaimer Rath
vnd Diener.
Wegen Württenberg N. Herr von Limpurg, deß H. Reichs Erbschenk.
Wegen Hessen zu Darmstatt: Caspar von Berlawitz. (?)
Wegen Fürst Christian zu Anhalt: Burkhard von Erlach, hofmaister.
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O r a u e n .
Graf Carl von Manderschied für sich selbst sambt dero gemahel vnd
I r e r Schwester Freylein Magdalena.
Grass Christoff Ludwig zu Lebenstain.
Ein Freyte von Viernenburg.
Ein greuin vnd Freylein von Orttenburg.
Grass Johann der Alte von Nassaw.
Grass Wolffgang Ernst zu Ysenburgkh.
Grass Adolfs hainrich Wild- vnd Reingraff.
Grass Wilhelm zu Mannßfeldt
haben I r e geschenckh Hieher geschickht, so durch den Phs. vom Pranndt
zuBiberßwühr seind pr68sutirt worden, welchen man auch für ein ge-
sandten gehalten vnd Ime Ain Kranz geben.
Grass von Erbach vnd ain Herr von Kriechingen haben auch I r e
gesandte alda gehabt.
Die Statt Regenspurg vnd Nürnberg haben mich vermög I r e r
schreiben zu ainem gesandten 8ud8Utuilt, Auch iede Statt ain grossen
vergulten Pecher geschickht, die I ren ff. GG. Ich vnderthenig prae-
86ntirt hab.
Die Landschafft Hieroben vnd herrschafft Grünßfeld haben 6 Pecher
verehrt, bei 500 fl. werth.
Mein Alter gnediger Fürst vnd Herr sambt dero geliebten Gemahel
vnd Freylein Mechtildis haben dem Hern hochzeitter vnd dessen geliebten
gesponnß ain schönes halßbandt priuatiin durch mich verehren lassen.
Wie dan der Junge Herr oder hochzeitter seiner geliebten gesponß
auch ain halßband zu ainer Morgengab hatt durch mich I n I r e r f. G.
gegenwarth verehren lassen.
Nach solchem hatt man erst öffentlich in der Tafel Stuben ge-
schenkht vnd ist die lang Tafel fasst alle mit Silbergeschirr vbersetzt
worden, Wie dan I r e f. G. der Alte Herr solche Verehrungen vnge-
fehrlich überschlagen vnd auf die 9000 fl. geschetzt hatt.
Alß solche schanckhung fürvber vnd gar ein Rengerisch Wetter ge-
wesen, ist man am Montag früe oder fast vmb 10 Vhr nit mehr in
der ordnung gehn Kirchen gangen vber den hoff hinauß wie den Abenth
zuuor, sondern die hochzeitter vnd hochzeitterin samt dero Herr Vatter
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vnd Fraw Mutter auch Iungs Freylem vnd der Kay. Abgesandte vno
der andern Catholischen Fürsten Potschaffter seind oben auf die Pfar-
khirchen gangen vnd Andere vom Adel daniden gestanden bis das dz
Ambt, so der Herr Bischoff zu Regcnspurg 8oi6inniter gehalten, fur-
vber gewest ist. Aber man hatt nit geopffert.
Nach verrichtem HochAmbt ist man zu der F. Tafel gangen, die
mit 3 fürschneidern ist stattlich bestellt gewest, da man in der 8688ion
allein den ersten vnd Andern Tag die nechst befreundten: als Bairn
vnd Brandenburg, den Andern als Salzburg vnd Newburg fürgezogen
hatt. Aber am Erchtag hatt ieder gesandter seines Hern stell oder
8688ion wider gehabt, wie I m Reich herkhommen. Aber Bayrn ist
disen tag nit zu der Tafel gangen auß Vrsach Sie gefallen sein sollen.
So ist Salzburg am Mitwoch darnach wider wegkh. Aber die Andern
F. gesandten, wie dan I r e f. G. der Herr Bischoue zu Regenspurg, seind
erst am Donnerstag den 13. Jener nach eingenommener früeSuppen
von hinnen verraist.
Die Fürstmcn von Vohstrauß erst am . . . vnd der Kayserlich
Abgesandt erst am Montag darnach.
Herr Georg von Mechselrain Freyherr vnd hannß Conrad Schott
von Vischbach, der Churf. Pfalz landMarschalkh, seind OberMarschalkhen
gewesen.
Hannß Bernhardt Goder, F. Leuchtend, hofmaister, Georg Ludwig
von Seuberßdorff, Ambtman zu Grünßfeldt, dise bede seindt Vnder-
Marschalkhen gewesen.
Achatius von Gich zu Krottendorff vnd Christoph von Gleissenthal
zu Iandt seind vor den Fürstinen hergangen vnd hofmaister gewesen.
Sonnst sind andere vom Adel vnd das maiste thail Leuchtend,
lehenleuth, so beschriben worden, Auf diser F. hochzeitt zum Aufwartten
erschinen:
Hannß Adam von Kreuch
Wolfs Christoph von Rätzenstain
Christoph Phs. Satzenhofer
Hannß Och Bertholzhofer
Walthauser von Wesenegkh
Georg Adam von Räbitz
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Hannß Melchior von Nabenstaitt
Hanß von der Grünn
Ludwig Marquart von Feiltsch
Hannß Georg Sigloher von Thumbsenreuth
Wolff Pangratz Lochner von Wintterstain
Hanß Christoph v. Taufkirchen
Georg v. Tauffkirchen
Alexander Nothafft
Christoff von Paulßdorff
Hannß Wolff von Bertolzhoff
Conrad Knöringer zu Heftern
Hannß Mart in Rosenbusch
Hannß Reichard Wild von Wildenreith
Hannß Friderich von Kindsperg
Conrad Teufel von Schwarzenfeld
Mart in Leneisen
Bangratz Lochner
Hannß Paulus von Prandt
Schrengckh von Eggmühl
Bilwüs von Sibenburg (Sigenburg)
Eraßmus Christianus von Rabenstain
Hannß Rupprecht Lindt, Bamb. Diener
Marx Freyherr zu Wildenaw
Christoff Schild von Mugelhoff.
Der Andern Fürsteu Personen, Auch Grauen vnd Herrn I r e vom
Adel, so denselben Aufgewartt vnd mit Ihnen alhie Ankhomen seind,
die seindt alda nit benent worden, Allein was von Leuchtend, wegen ist
beschriben worden.
Der Thrometter vnd herpauckher seindt auch in die 14 Personen
gewesen; der geiger vnd Spilleuth auß dem Landte bairn, so sehr gutt
gewesen 6; der Thurner vnd Pfeiffer 6.
Is t also iederman hoches vnd Nidern standts frölich vnd Ainig ge-
wesen, Auch woll oontsnt hinwegth gezogen. I^au8 Vso.
Den 20. Jener ^" 1605 Ist Fürst Christian von Anhalt sambt
seiner f. G. gemahel auf den Abenth Hieher khomen, vnsern g. F. vnd
3
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Hern nachbarlich zu besuechen, deme der Jung Herr bis gehn Persen
entgegen gefahren. Aber deß Andern tags feind I r e f. G. vor dem
essen wider nach Amberg gezogen.
Den 25. Februarii, welcher ist gewesen der freytag vor Invooauit,
haben I r e f. G. vnser alter gnediger Fürst vnd Herr mein wenige
Persohn nach erlassung deß Cancellariats zu dero Gehaimen Rath vnd
pla68iä6nt6n, auch Lehenhoff- vnd Landrichtern zum Leuchtenberg, so
woll Herrn O. 6eorFium N M s u m für ainen Cantzler allem hofge-
findt, auch den geistlichen vnd der Bürgerschafft publioirsn vnd I n
der TafelStuben fürstellen lassen. Gott geb gnad. ^men.
Den 1. Nar t i i ^. 1605 Ist der Alt mein gnediger Fürst vnd
Herr sambt graff Carl von Manderscheid vnd Herr Georg von Mechsel-
rain von hinnen aufgebrochen vnd nach Niderlandt vnd volgents gar
I n NnAsiianät als der Kay. M t . Abgesandter zum König daselbst ge-
zogen. ^ )
Den 8. Augusti Is t die Alt Fürstin vnd dz Freyte alhie aufge-
wesen, vnd ist I r e f. G. nach Baden in dz warm bad gezogen, daselbst
für die Bleung deß leibs das warm bad zu gebrauchen.
Den 5. Nouemb. seind I r e f. G. der alt Herr sambt dero Ge-
mahel vnd freyte von der langwerigen Raiß auß dem Nioer- vnd Engel-
landt, so auch von Baden wider glückhlich alhie Ankhommen.
Den 15. Nouemb. seind I r e f. G. sambt dero Gemahel vnd Herr
Georgen von Mechselrain nach Prag gezogen, daselbst I r e r M t . Relation
wegen der Englischen Raiß zuthun.
Den 18. Nouemb. ^ 1605 haben wir auß beuelch deß alten herns
den ßi^i-it? dem hannß georgen Stamhauser per 8000 ft. Auf 2 kurze
fristen, als Weinnachten vnd Mitfasten zu bezahlen, verkhaufft, als I r e
f. G. solches haimgefallens Ritterguett gleich 6 I ha r innen gehabt
haben.
^ u n o 1606.
Donnerstag vor Pfingsten den 11. M a i ^" 6 seind meine zwen
Eltisten Sühn Oeor^iuZ vnd 6ui1Ii6imu8 I^äsr i i sambt I r e m prae«
osptors 86ka8tiHN0 Kenzler, der Arzeney Doctorn, gott lob gar glückh-
Uch alhie Ankhomen auß dem Wellischlandt vnd haben I r e Andere
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zwen Brüeder, den i.uä^iF vnd Asdastian, auch mit Ihnen von
München Hieher gebracht.
Nota. I r e f. G. mein alter gnediger Fürst vnd Herr hatt den H.
v . Kenzler zu ainem Leib Neäioo auf vnd angenomen, welches zuuor
kheine Landtgrauen niemals I m brauch gehabt haben.
Nota. Alß mit Rath vnd gutachten I r e r f. G. ich mein Tochter
Mechtildis dem obgedachten h. v . Kenzler ehelichen verhewrath, haben
I r e f. G. vnß allen zu sondern gnaden Ihnen beden die Hochzeitt den
14 vnd 15 I u n i i zu hoff gar stattlich außgehalten vnd noch darzu F.
verehren lassen. V6U8 retriduat oßntupium.
Den 14. August: ^." 1606 I n Vi^iliiZ ^88umptiom8 L. Narias
VjlAim8 zu morgenst ain '/z stund nach Achten, so an ainem Montag
gewest, I m Zaichen deß Stainbockhs hatt die durchleuchtig hochgeborn
Fürstin Fraw Erica, Landgreuin zum Lenchtenberg, Ein geborne greuin
zu Manderscheid, Blanckenhaimb, Viernenburg vnd Cronenburg, Meines
Jungen gnedigen Fürsten vnd herns Hern Landgraff Wilhelms Ge-
mahel, I r f. G. erstes Kindt ein Freylein, gott sei gedankht, glückhlich
auf die Welt gebracht, vnd ist hernacher Am Sontag den 20. bemelts
Monats durch den Hern WeichBischoff zu Regenspurg Hern v . Nebelmaier
alhie in der Pfarrkirchen getaufft vnd durch den Hern Bischoue zu Regens-
purg als Kay. M t . verordneten Oommi^ai-ißn vnd durch mein Alte
gnedige Fürstin vnd Fraw als substituirte von der Infantjn I n Hispanien
Ertzh. Albrechts Gemahel vnd herzog Maximilians in Bairn auch ge-
liebte Gemahelin, ein geborne Herzogin zu Lottaringen, auß der Hey-
ligen Tauff gehebt vnd Nai ia Mi8adetba genant worden. Gott wolle
das Fürstlich Freylein zu sein göttlichen lob, ehr vnd preyß langwerig
frisch vnd gesund erhalten vnd in allen thugenden Auferziehen lassen, damit
die F. Eltern ehr vnd frewdt An I h r erleben mögen. ^mon. ^msn.
Nota dises Freylein ist ^ ° 1612 zu Newerburg verstorben. Vivat
vso.
tzuoä l a v l i x o t t im8tum 8 l t .
Mitwoch nach 6a11i den 17. Octobris ^" 1607 ist der Jung Herr
Landgraff NaxinMaur^ ^äamu8 vmb halbe Ailffe im Mittag gott
lob glückhlich geboren vnd auf den Sontag darnach durch den h. Dechandt I n
der Kirchen getaufft, Auch also genent worden, wie oben vermeldt.
3"
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I r f. Dt. Herzog Maximilian in Bayrn vnd der Alt mein gne-
diger Fürst vnd Herr sambt I r e r f. G. geliebten Gemahelin seindt ge-
fatter vnd gefatterin worden, gott der Herr geb I r e n f. G. samentlich
vnd dem Jungen Hern insonderhait längs leben vnd frische gute gesund-
hait
1608
Ist ein Reichstag zu Regenspurg gehalten worden, darauff Ertzhertzog
Ferdinand zu Österreich von Grätz I r e r Kay. M t . Ansehnlicher Oom-
mi88tlliu8 gewesen.
Deßgleichen Is t mein gnediger Fürst vnd Herr, Landgraff Georg
Ludwig I r e r fr. Dt. als ein ^ 88i8t6N2 Rath von I r M t . zugeben
worden. Aber man hatt nach langem thedingen nichts außgericht, son-
dern die Stänndt seind bederseits vnuerrichter fachen von einander ge-
zogen.
^ u u o 1609 den 18. Iun i i .
Am heyligen Fronleichnambstag vmb halbe Achte vor Mittag, als
man gleich in der Kirchen den gottesdienst vor dem Vmbgang verricht
hatt, im Zaichen deß Stainbockhs hatt I r e f. G. vnser Junge gnedige
Fürstin vnd Fraw I ren Andern Sühn gottlob gar glückhlich auff die
Wellt gebracht. Gott geb I m vnd Seiner f. G. Fraw Mutter längs
Leben. ^.msu.
Am Sontag vor?6tr i vnd?au1i ^.po^olorum den 28. deß Monats
I u n i i ^. 1609 ist das Jung herrl durch den Weichbischoff zu Regenspurg
getaufft worden vnd hatt es I r e f. G. der Herr Bischoff selbst Herr
Wolffgang :c. an statt der Kay. M t . auß der heyligen Tauff gehebt.
So bin Ich D. Johann Federll, als gleichwol ein Vnwürdigster von
wegen I r e r Königlichen M t . deß König Philips in Hispanien vnd Herr
Cantzlcr v . 660I-M8 N M s u 8 an statt der Bömischen Landständt auß
beuelch deß Alten vnsers gnedigen Fürsten vnd herns zu gefatter ge-
standen vnd haben das Junge herrl NuäoM?di1ipp gehaissen, vnd hatt
der Kayfer durch den Hern Bischoff ein Khetten, so etwas geschmelzt,
der Kindbetten« vberantwortt.
Aber der König auß Hispanien hatt etwas lang hernach auch ein
ainfache güldene geschmelzte Ketten, so ain glid vmb dz ander mit Die-
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00369-0040-4
37
manden vnd Robin versetzt gewest, vnd vnden daran ist I r e r König.
M t . Bildnus I n ainem grossen gülden Psening, so sich schier ainem
Taller verglichen, gehangen, welche Ketten man woll auff tausent Gulden
geschätzt. Der Herr Bischoff hatt anch für sich selbst der Fürstin ein
schöne vergulte Kandten geschenkht, darein schier ein maß Wein gangen,
mit I r e r f. G. deß Hern Vischoffs darauff geschmeltzten Wappen. Is t
also die Kindtstauff in abwesen deß Alten herns gleichwoll Abgangen,
K.10.
I n disem Jahr ist nichts sonders schrifftwürdigs vorgefallen, allein
daß die alte Fürstin Fraw Elisabeth mit dem Freylein Mechtildt ist
den 19. Ma i i nach Prag gezogen, darinnen I r e f. G. doch am maisten
trankh gewesen.
I tem am tag 8. I^aiio^oi den 4. Octod. ist der Junge Herr, Herr
Wilhelm Landgraff mit seiner f. G. geliebter gemahel vnd Jungen Hern
Maximilian vnd Freylein Elisabeth von hinnen nach dem Niderlandt
oder Viernenburg in der Eifel gezogen.
Was in disem Ihar für Aufruhr im Königreich Behamb vnd zu
Prag sich zugetragen, daß were zu lang zuerzelen. Aber I r e f. G. mein
gnediger Fürst vnd Herr, sambt dero Gemahel vnd Jungen Freylein
Mechtildt seindt in zimlich grosser gefahr gewesen. So haben wir zu
Nabburg vnd zu der Weyden allenthalben Kriegsvolckh vmb vnß herumb
gehabt, 8«ä ad Ki8 omnidu» lidsrauit. no8 V6U8 0mmpot6N8,
in
1611.
Den 25. Uart i i ^ ° 1611 ist die alt Fürstin sambt der Freylein
Mechtildt von Prag herauß khommen, aber nit woll aufgewesen.
Den 9. I u l i i ^. 1611 ist der Jung Herr auß dem Niderlandt mit
ettlichen leütten herauff khommen vnd seindt I r e f. G. mit dero Silber-
geschier den 20. 6iu8ä6m wider von hinnen verruckht. Deßgleichen hatt
die alt Fürstin dem Jungen Hern 300 st. von deß alten Hern Grünß-
felder gellt zu geben bewilligt vnd geschafft. Aber der Alt Herr hatt
es nicht wollen passieren lassen. Aber I r f. G. beuelch ist zu spatt
khommen.")
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f Den 9. Septemb. 4 " 1611 am Freytag nach Marie Geburt ist
I r e f. G. die alte Fürstin Fraw Elisabeth, landgreuin, ein geborne
Greuin zu Manderschied vnd Blankhenhaimb auch Gerlstain, Christlich
in Gott verschiden. Gott tröst I r f. G. Seel. ^msn.
Den 20. Septemb. ist I r f. G. der Alt Herr von Prag herauß-
khomen vnd hatt dero gemahel in dz Closter begraben lassen, doch 8ine
oaersNomis, vnd seind I r e f. G. den 27. 6iu86sm wider von hinnen
aufgebrochen vnd haben I ren Weg nach Prag genommen.
NL . An S . Lucientag den 13. Decemb. ^. 1611 ist I r e f. G.
Freylein Mechtild durch den Hern Dichtl, Fr. Dt. in Baiern Rath vnd
Pfleger zu Starnberg, Auch sein Haußfraw, von hie auß nach München
gefüert worden, vnd wie die Vermuettung vnd Sag gehet, so sollen
I r e F. G. Hertzog Albrecht in Bayern vermehlet werden. Darzu geb
qott sein Gnadt ^men. ^M6n. M clioat omni8 poi)u1u8 ^msn.
^ n n o 1612.
Den Sontag nach dem Obristen, den 8. Ianuari i ^ 1612 hatt
I r e f. G. vnser alter gnediger Fürst vnd Herr mit freylein Anna Ey-
sebia geborne Popplin von Lobcowitz das beylager zu Prag gehalten.
Die landschafft sambt den landsessen haben I ren f. G. ein Silberne
ganz vergulte Weintrauben, so bey 100 st. gestanden, vnd 400 gut ge-
wichtig Ducaten darin vnderthenig verehrt.
Den 5. Septembris ^" 1612 haben I r e f. G. das gülden flüß zu
Prag empfangen, welches Sie bis auff den 24. Aprilis deß 1613 Ihar
gebraucht, an welchem Tag I r e f. G. (verstorben).^)
Sontag vor Faßnacht den 26. Febr. ^ ° 1612 hatt I r e f. Dr t .
Herzog Albrecht von Bayrn mit Freylein Mechtild gebornen Landgreuin
zum Leuchtenberg sein Fürstlich beylager zu München gehalten. Gott geb
I r e r Drt . sein göttlichen Segen, als wie er Abraham, Isaac und Jacob
gesegnet hat. ^msn. Vnd wissen wir, die Leuchtenbergischen Vnderthonen,
solche grosse gnad vnd guetthatt, die der Allmechtig gott dem Alten Fürst-
lichen hauß Leuchtenberg durch disen vnuersehnen Hewrath gethon, son-
derlich der Catholischen Religion halber nimmermehr genugsamlich zu-
uerdankhen. Pan es raruw st antsa non vsitawm
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Den 12. Ma i i ^" 1612 habe Ich zuentsbenanter von landgerichts
Leuchtenberg wegen neben denn Edlen vnd Besten Dietrich von Scheff-
statt, L. Hoffmaister, vnd Tobias Schrenkhen, neben etlichen Dienern als
Mathias Mader, Gerichtschreiber zum Leuchtenberg, das glaitt oben bei
dem kalten Peümbl^) vnd der hochen weissen Stainern Martersä'ul an-
genommen, I r e zu hungern vnd Behamb Khönigcliche M t . König
Mathiam allervnderthenigist empfangen vnd dieselben sambt dero Kö-
niglichen gemahelin vnd gcmzem hochlöblichen Nomiww von dem kalten
Peumbl an bis herab nechst oberhalb Wolffsbach in den Ketschdorffer
Bach inmitten desselben beglaittet, da Ichs alßdan den Hern Churf.
Oomnü^arisu als dem Hern Reinhart Grauen zu Solms, Ioh . Conrad
Schotten Churf. Pfalz landmarschalkh das glaitt wider bis auf die
Schidhütten vnd volgents weitter vbergeben, vnd hab michs bedankht,
daß Sie sich auf den vorgewisenen Vertrag, so H." 1606 den 27. I u n i i
ist zwischen der Churf Pfalz vnd Landgrafthumb Leuchtenberg auf-
gericht worden,^) Also selbst der billigkyait gewichen vnd I r e n f. G.
meinem g. Fürsten vnd Hern das glaitt verstattet haben. Darauf hatt
h. Graff von Solms geantwortt, es sey billich geschehen; denn was
ainmal ist abgehandlet vnd bekhrefftigt worden, daß soll man halten,
^.otum ut supra. visoite sucosssorss.
Ioh . Federll. D . " )
Freytag vor Iacobi ^p08w1i den 20. I u l i i ^. 1612 Is t die Rom.
Khay. auch zu Vngern vnd Beham König. M t . Kayser Mathias, diß
Namens der Erst, mit sambt I r M t . Gemahelin vnd ganzem Hoffstatt
vber die 1000 Pferdt alhie zwischen 4 vnd 5 Vhr nachmittag Ankhom-
men vnd haben daß Nachtleger alhie gehalten, denen der Jung Herr
mit Zuziehung der Landsessen mit ettlichen vnd 30 Pferdten entgegen
gezogen, vnd hatt I r Khay. M t . oben im heselbach bei dem Wildgartten
in aigner Persohn empfangen, vnd ist h. Graff von Solms vnd andere
Churpfälzische glaittsreitter alsbald außgewichen vnd wider zurügkh ge-
zogen. I r e Khay. M t . sambt dero Gemahel seind in der Kirchstuben
allem abgespeist worden, darüber Sich I r M t . selbst verwundert, wo
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00369-0043-2
40
man so bald souil Speisen von Vischen hatt zusamen bringen khünnen,
in bedenkhung man es nit 24 stundt zuuor gewust hatt, daß I r M t .
alhie zu Pfreumbdt wollen das nachtleger halten.
Der Khayserin FrauZimmer hatt auf dem Newen Saal an einer
langen Tafel von 24 Personen gessen, ausser der Dienerin.
Die Camerherrn, so zu hoff eingelosiert gewesen, haben in der
Tafel Stuben gessen, oarzu man auch ain Tafel von 24 Persohnen hatt
zugericht. Aber es seind vber 6 nicht daran gesessen, die andern haben
alle herauß in der Statt gessen, denen man die Viotuaiisn von vischen,
wein, bier, prod vnd die füetterung alles von hoff gegeben vnd freyge-
halten hatt.
I r e Hochwürden Herr Melchior Cleselius Bischoff zu Wien, als
I r e r M t . gehaimen Raths virsowi-, ist bey mir ?re8iä6nten sambt
allen I r hochw. leuthen eingelosiert gewesen, hatt auch neben Hern Kar-
kitio Khay. gehaimen Rath, bey mir gessen vnd seind allerdings g.
woll zufriden gewesen, vnd hatt Hern Larwt io mein Wein wolge-
schmeckht.
Deß Andern tags am Sambstag früe seind I r e Khay. M t . sambt
dero gemahel in die Pfarrkirchen zu der Meß ganqen vnd alßdan widerumb
aufgewesen, denen der Jung Herr wider das glaitt bis vber Weyern
auf die hoch hinauf geben hatt, alsdan haben I r e f. G. den vnderthe-
nigisten Abschiebt von I r e r Khay. M t . genommen. So seindt Sie vort-
gefahren bis gehn Weydhauß zu mittag essen, alsdan gehn der Haid in
Behamb zum Nachtleger. Veu8 8it 00M68.
Den 28. Decemb. H. 1612 an der h. Vnschuldigen Kindleß tag
hatt es vor mittag etwas gerengtt, aber nach mittag bis gegen dem
tag ein solchen erschröckhlichen Sturmwindt gehabt, daß er allein im
landgrafthumb Leuchtenberg etliche 1(XX) stämb Holz mit Würz vnd
thail vmbgeworffen oder gar mitten entzway gebrochen, auch die Tächer
abgerissen vnd ains tails schlö'd vnd alte heuser gar eingeworffen. Gott
geb, das was guets nacher khombt, dan es ist khain Mensch so alt, der
dergleichen Sturmwindt gedenkht. Wie von Nürnberg ist geschriben
worden, soll es allein in dem Nürnberger Waldt in die Achzehentausent
Stäm holz geworffen haben vnd nur die größten; dan waß S ih pogen
vnd nachgeben hatt, das ist stehn bliben.
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Den 26. Nart i i ^. vt supr«. ist landgrasf Rudolfs Philipps von
hinnen nach München abgeholt worden. Gott geb I m längs leben,
dan es gar ein verstendigs vnd schönes herrle ist.
Den 24. Aprilis ^. 1613 an St . Georgentag Is t mein Alter
gnediger Fürst vnd Herr zu Wien in ainem hoff, so ainem Closter zue-
steht, Christlich an der Haubtkrankhait verschiden.
Den Andern Tag darnach, daß ist den 25. Aprilis, Is t I r f. G.
Gemahel, Frau Anna Eusebia geborne Popplin von Lobkhowitz auch an
der gleichen Krankhait verschiden, wiewol Sie ee hatt angefangen in die
Züg zugreiffen, dann I r f. G. Herr gemahel. Aber weil Sie noch sehr
jung gewesen, hatt Sie noch lenger mit dem Tod ringen müessen dan
der Alt Herr, so fast 50 Ihar alt gewesen. Gott verleihe beden I r en
ff. GG. die Ewige ruhe vnd ein fröliche auferstehung am Jüngsten tag.
Den 1. I u l i i ^ ° 1613 seind die bede F. Leich in zinnen sarchen
von Wien hierauf gefüert vnd in das Closter vorna I m Chor neben
einander begraben worden.^)
I n dem Monath als den 21. I u l i i ist Herr Johann Christoph
Danner F. Bayrischer Rath von I r Dr t . mit Kayserlichen vnd Bayri-
schen Credentzschreiben geschickht worden, darinnen I r Kay Mt . allen
Leuchtend. Räthen, Officiren vnd Vnderthonen anbeuolchen haben, daß
wir Bairn als von I r M t . verordneten ^ämini^rator i der landt-
graffschafft Leuchtenberg sollen die Pflicht laisten vnd daran vnß von
niemandt abwendig machen lassen sollen, wer der auch sein mag, Wie
dann der Bayr. Herr 00inmi88ari vnß allen gebürlichen Schutz derent-
wegen zugesagt hatt. Darauff haben wir der Khay. M t . parirt vnd
I r e r f. Drt . Herzog Maximilian die Pflicht gelaist, doch nur als
ainem ^äminiLtratori als lang dieselb weren möcht.
^ u u o 1614.
Den 23. Ianuari i ^. 1614 ist der Ander Oomuii88ai-iu8 hannß
Wolff hannoldt von Mten Thann, F. Dr t . Ratl» zu Straubing an statt
deß Hern Danners, welcher wider nach München zogen ist, von I r f.
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Drt . herzog Maximilian Hieher geordnet worden, welcher bis auf den
16. Septembris im Schloß neben seinen 2 Dienern rssiäirt. Als aber
vnser gnediger Fürst vnd Herr den Tag alhie gegen dem Abenth an-
khommen vnd in das Schloß begert, I s t er I ren f. G. gewichen vnd
hatt es alsbald nach München gelangen lassen, hatt aber der Antwortt
von dannen nicht erwartt, sondern ist an der Michels Kirchweih von
hinnen wider nach Alten Thann gezogen, hatt also die ^ämini8trat.iou
ein Endt genommen, dann wir alle gleich widerumb die Erbhuldigung
haben I r en f. G. laisten müessen, ee dah wir derselben von Bayern
seind ledig gezelt worden.
Vnd als Ich Doctor Johann Federli äiiation begert, bis daß Ich
meiner Pflicht von Bayrn möcht ledig gezelt werden, haben I r e f. G.
auß Rath deß Albrecht Gerhard Leschwitz, so damals hofmaister vnd
Innerster Rath gewesen, mich aller meiner Dienst entsetzt vnd noch
(vmb lautter Vnschuldt) vmb fünfzehenhundert gülden gestrafft, damit
Sie den wierth von Cöln bey dem heyligen geist, dem Sie 1100 st.
schuldig gewesen vnd mit herauf gezogen ist vnd nit hinwegkh ziehen
wollen, er seye dan bezalt, haben'abrichten khünnen. 0 8a1ua
^ n n o 16l5.
Den Mitwoch nach K6iuini806r6 den 18. Mar t i i H." vt 8upra
seindt I r e f. G. mein gnediger Fürst vnd Herr mit 6 Personen alhie
aufgewesen vnd seindt nach Rom verraist.
Den 15. I u n i i 6M8ä6in ^ n m an S . Veitstag seind I r e f. G.
wider glückhlich alhie Ankhommen. I^au8 vso.
Den 7. I u l i i darnach feindt I r e f. G. wider mit 2 guttschen auf-
gewesen vnd seind nach Grünßfeldt vnd darnach gar in das Niderlandt
verraist. Eben disen Abenth ist der ietzig Churfürst Pfalzgraf Friderich
sambt dero Gemahel, so ein geborne Khönigin auß Englland, mit Fürst
Christian von Anhalt, Statthalter zu Amberg, von der Weyden herab
auch durchzogen. Aber es hatt I h n niemand empfangen noch beglaitt,
8ßä male aotum, welches I r e Churf. G. etwas geandt.^)
Den 12. Octobris seind I r e f. G. wider nach Niderlandt verraist
wegen derselben geliebten Gemahel mit dero geschwiftergeth thaillung,
ynd haben I r e f. G. psr 80ltsiy die Graffschafft Russi bekhommen.
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Den 27. Aprilis I s t I r e f. G. mein gnediger Fürst vnd Herr mit
wenig Personen nach Grünßfeldt gezogen, denen seind I r e r f. g. ge-
mahelin den 30., daß ist an dem Sambstag vor Oantaw in ainer
Senfften sambt dem Jüngsten herlein Wilhelm Friderich nachgeuolgt,
in mainung, daß I r e f. G. in den Sauer Prunnen nach Geppingen, im
landt Wirttenberg gelegen, haben verraisen wollen. Aber Sie seindt
nicht weitter khommen, dan bis gehn Nö'rdlingen. Daselbst seind I r e
f. G. so schwach worden, daß Sie Ihnen nicht getraut haben die Pad
Cur außzustehn; seindt also von meinem gnedigen Fürsten vnd Hern nach
der herrschafft grünßfeldt gefüert worden. Daselbst seindt I r e f. G.
an der Wassersucht, darzu der Prandt auch geschlagen hatt, den 2. Jun i
gleich an vnsers lieben Hern fronleichnambstag zwischen 4 vnd 5 Vhr
gegen dem tag gar Christlich gestorben, vnd obwoll mein gnediger Fürst vnd
Herr Willens gewest ist, dero geliebte Gemahel Hieroben zu Pfreumbdt
in dem Closter begraben zu lassen, So hatt es aber auß ettlichen Vr -
sachen nicht sein khünnen. Also daß I r e f. G. gleich zu Grünßfeldt in
der Pfarrkirchen zu Andern Fürst- vnd grefstichen Personen von Rineckh
seindt ehrlich vnd nach Catholischem gebrauch neben dem grossen grab-
stain auf der linkhen seitten begraben worden. Gott wolle I r e n f. G.
vnd allen Christglänbigen Seelen die Ewige ruhe vnd eine fröliche Auf-
erstehung An dem Jüngsten Tag verleihen ^M6n. ^.mßn. ^men.
Den 31. J u l i am Sontag nach «laoodi ^po8to1i haben I r e f. G.
mein Gnediger Fürst vnd Herr landgraff Wilhelm priniam tonFuram
von dem Hern Weichbischoff zu Regenspurg albie I m Closter empfangen.
Darnach ist man in der proos88ion hinauß Auf den gotsackher gangen
vnd hatt daselbst die New Kirchen in ilonorßm Osi omnipotent^,
Zsatas Naria6 Vir^ini8 et omniuiu 8anotorlim, aber in 8p6oi6 8.
8iFi8Nunäi, O8na1äi, I,aur6ntii vnd 8. 86da8tiani den ersten Altar
geweicht. Am Abenth vmb Vesperzeitt hatt er der Herr Weichbischoff
das 8aolaN6nt,um Oonürm3.tioni8 aämini8tiirt. Montag darnach
haben I r hochwürden die Andern 2 Neben ^Itaria In nonorem re-
8url6otioni8 vomini, den andern in donorsm Z. Narias Vir^ini8 6t
8. M iks im i oon86orirt, vnd darnach das New Pamheüsl vnd den
vbrigen thail an dem Kirchhofs, der erst vor 2Iharen ist darzu erweit-
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tert worden. Nachmittag haben I r e hochw. widerumb geftrmbt, vnd
seind Am Erchtag darnach zu morgenst wider durch I r f. G. guttsche
nach Rcgenspurg gefüert worden.
Mitwoch den 3. Augusti ^ 16 hatt herzog Albrechtin in Bayrn
Fraw Mechtildis, geborne Landtgreuin zu Leuchtenberg, I h r erstes
Kindt, so ein freylein gewest, gott lob glückhlich auf die Welt geborn.
Gott geb, daß ettliche Junge Prinzen hernach khommen ^msn. ^m«n.
Am Sontag vor Laurentii den 7. Augusti haben I r e f. G. bei
dero h. Hofmaister I r lez gehalten vnd seind hernach den Montag
darnach den 8. Augusti alhie mit dem Pater Quardian aufgewesen vnd
wollen I r e n Weeg nach Grünßfeldt vnd volgents gar wider nach Rom
nemen. Gott geb I r e n f. G. Glückh darzu. ^M6n.
Nachdem I r ? f. G. gehn Rom daß ander mal khommen, seind Sie
daselbst durch ainen Cardinal auß Beuelch Babst: Heyl: ?au1i ( juint i
zu ainem Priester geweicht worden, vnd haben an 8. Oatkarinae Tag
in der Grufft apuä 8. ?6t,rum I r e erste Meß gelesen. Gott geb
I r e n f. G. zu solchem geistlichen Standt die gnad deß heyligen geistes,
daß er Ihnen zu Seel vnd leib woll gedeyen wolle.
1617
am Sontag Reminiscere hatt die Churf. Pfalz crafft «luris pationatu»
vnd der landsesferey zu Wernberg die Pfarr Lue durch den Pfleger zu
Nabburg, Burkhard von Erlach vnd den Obristen leuttenambt zu Am-
berg vor tags mit ain 200 gerüster Mann einnemen lassen, den Alten
Catholischen Pfarrer Mar t in Dulmaier ab vnd ainen Caluinischen an
seilt Statt eingesezt, auch in der Kirchen die Altar alsbald abgerissen vnd
alles zusamen in die Sacristey zusamen gesperrt, wie nicht weniger die
hochwürdigen oon86orirten Hostien V6nei-g.di1i8 Uuobali8tia6 auch.^ ")
Nota. Die oon860l3.w8 N08tja8 hatt die Churf. Pfalz auf vi l-
fcltigs Anhalten vnß neben deren von Lue vnd deß Gotshauß daselbst
vnd briefflichen Vrkhunden wider herauß geben. Noäsm
Die 88. No8tia6 seind vnuersert gewesen, die wir durch den Hern
Dechant alhie haben nach Pfreimbdt gefüert vnd vom Closter bis in
die Pfartirchen herein soismnitsr mit der Processton begleitten lassen.
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Äm Mitwoch, den 22. Aebruarii hernach seindt I r e f. G. mein
gnediger Fürst vnd Herr mit ettlichen Wellischen Priestern von Rom
wider alhie glückhlich ankhommen.
1618.
Am Tag 88. ^p08to1orum ?6tri vnd ?au1i seindt I r e Hochs. G.
auß dero Schloß hinauß in das gartten hauß in die freyung gezogen
vnd haben den Newen Paw darnach angefangen zu pawen, wie vor Augen.
Huoä l'ßlix et lau8tum 8it. So hatt die Durchleuchtigst Fürstin
vnd Fraw, Fraw Mechtild, Herzog Albrechts in Bayrn Gemahel, ein
geborne Landtgreuin zu Leuchtenberg, den 10. Nouemb. vmb 7 Vhr vor
Mittag im Zeichen der Iunckhfrawen I r en erstgebornen Sühn, gott
sey gedankht, glücklich auf dise Wellt geboren. Welches I r e f. Dr t .
meinem gnedigen Fürsten vnd Hern durch ein schreiben, so der laggey
den 13. Nouemb. alhie zu Pfreimbdt vberantwortt hatt, fr. wißlich ge-
macht. Darauf haben I r e hf. G. den 15. diß in der Pfarrkirchen
erstlich das ^6 vsum Iauäamu8 80l6mnitsr mit Singen, Orglen
vnd Trumeten halten lassen, vnd haben I r e hochf. G. im beysein deß
Jungen Hern L. Wilhelm Friderichs vnd der ganzen Pfarrmeng selbst
Meß gelesen vnd hernacher ain Ambt auf vnser lieben Frawen Altar
äs 8. 8pir i tu mit 2 I^ui tsn halten lassen. Auch hatt zuuor der De-
chant ein Gratulation predig thun sollen, Aber es ist schlecht abgangen.
1619.
I n disem vnd vergangenen Ihar hatt sich allerley Vnrue vnd
Kriegsempörung eraignet, indem die Euangelische Fürsten vnd Stett
(wie Sie sich genent haben) durch Ih re Vnion Pfalzg. Friderich Churf.,
so I n Behamb gezogen vnd daselbst wider Kaysern Ferdinandt den 2.
als zuuor gekhrönten König in Behamb auch zu einem König in Behamb
ist von den BeHamen erwölt vnd coronirt worden, haben starkhe hilff
gelaist, vnd da dise Crönung helt ein bestandt gehabt, so wer es als dan
hierauß im Reich vber Alle andere Catholische Standt vnd sonderlich vber
die Bistümber gangen, wie solches auß der Anhaltischen gehaimen Cantz-
ley, so ^" 1621 in truckh außgangen, genugsamlich zuuernemen ist.
Aber gott der Herr hatt I r en falschen Rath als wie deß ^.otito-
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zerstört vnd einen rechten Naoliadsum wider Sie erwegkht,
Nemblich I r e F. Dr t . Herzog Maximilian in Bayrn als ftßnsi-ai
Obristen der Catholischen Christlichen Lissa. Der hatt durch sein Kriegs-
macht vnd guten rath die Vnion verhindert, daß Sie in Teutschland
nichts angefangen. Darauf haben I r e f. Dr t . sich auf der Donaw mit
I r em Kriegsvolkh von Vlm nach dem land Osterreich Ob der Enß
begeben, haben dasselbig bald eingenommen vnd woll besetzt, auch her-
nacher in das land zu Behamb sich begeben, da Sie neben dem Khayser-
lichen Kriegsvolkh ain Statt nach der Anndern eingenommen. I^au8 veo.
Vnd dieweil in disem Ihar der Graff von Styrumb mit 500 Rai-
sigen Pferdlen vnd sonnsten auch vill Manßfeldisch Kriegsvolkh durch
die Churf. Pfalz vnd die landtgraffschafft gezogen, wie dan der Herr
grasf zu Witschaw sein Huart i l gehabt, Seindt wir alhie vnd in der
ganzen landgraffschafft in grosser gfaar gestanden, sonderlich weil I r e
hochf. G. selbst nicht vor der handt gewesen vnd der Herr Pfleger zu
Nabburg Burkhart von Erlach vnß durch ein schreiben gewarnet hatt,
wir sollen vnß wol vorsehen. Darauf hatt ein ieder seine beste fachen
in obacht genomen, dieselben eins Tails gestehet oder sonst verwartt
auf das besst als er gekhündt hatt. Wie dan der Samuel I u d auch
seine beste fachen nach Traußnitz zu dem Hanß Adam von Sparnegkh
gesteht hatt; vnd alß daß Kriegsvolkh fürvber vnd der I u d seine fachen
von dem Sparneckher abgeholt vnd was daran Irrgangen, hat er zu
Amberg den von Sparnegkh verthlagt. Darauf hatt diser dem Juden
getrott, wan Herrn landtgrauens F. G. wider zu landt khommen, Sie
wollen dem Juden ein solche Promotion geben, das er werde die Henndt
auf dem Kopff zusamen schlagen müessen. Wie dan geschehen, das I r e
hochf. G. haben den Juden, sein Weib, die Hmdele genant, sein Alte
70Iärige Schwiger (dann der Alt Moises I u d ist schon gestorben ge-
wesen) deß Juden 8 Kinder vnd 2 ehehalten hatt alle in gefenkhnus
legen lassen, vnd ist dem Juden alles genommen worden, waß er ge-
habt hatt, wie dan sein Supplication, die er der Kheyserlichen M t .
vbergeben, mit mehrerm mitbringt. Darauff hatt er ein kosnai Mandat
bey 30 Markh lotigs gold außgebracht, daß I r e hochf. G. sollen dem
Juden seine fachen wider zustellen vnd I h n noch die seinigen weitter
nit (Mnäiren, wie dan I r e Khay. M t . auch derentwegen an I r e
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Churf. Dr t . herzog Maximilian in Bayrn als von I r e r M t . ver-
ordneten Administrator der F. Landraffschafft Lenchtenberg haben ein
schreiben abgehn lassen, daß I r e Chnrf. Dr t . sollen hierin die billigkhait
verhandlen lassen, wie dan ein Vergleichung mit dem Juden geschehen
ist, wie hernach volgen würdt.
I n dem Iha r hatt der Hannß Sigmundt von Gich, damals land-
richter zum Leuchtenberg dem Herrn Pfarrer zu Micheldorff Herrn
Vlnch Sprengeneder in die 300 Achtl an allerlay Traid mit gwalt
auß dem Pfarrhoff genommen, gehn Pfreimbdt nach hoff füeren lassen,
vnd als er sich dessen beklagen wollen vnd dem Giger auf der Landstraß
beqegnet, hatt er den Pfarrer mit seinen Pferdten vmbringt vnd hatt
I h n mit sich auf den Leuchtenberg gefüertt vnd hatt I h n nit von dannen
lassen wollen, bis er die Pfarr hatt resigniren müessen vnd solches ohne
alle Prsach.
Dergleichen ist der Giger auch mit den 4 Bürgermaistern zu Wern-
berg verfahrn, daß Sie vnd alle Wernb. vnd Luerische Vnderthonen nit
souil Steuer haben geben wollen, als er begert hatt. Darüber hatt er
Sie auf ein Wagen an khetten schmiden vnd gehm Leuchtenberg füeren
lassen. Aber I r e leuth seind nach Amberg geloffen, haben beuelch auß-
bracht, daß man Sie hatt in oontinynti müessen ledig lassen vnd daß
Sie auch der landgrafffchafft khain S t tu r mehr geben sollen. Daß
haißt wol gehaust vnd den Pogen zu hoch gespannt.*")
1620.
(Hier brechen die Aufzeichnungen ab.)
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Anmerkungen.
') Stammtafel der letzte« Landgrafen o. Keuchten verg.
K e o r g -Z- 1555.
Gemahlin: Barbara, Tochter des Markgrafen Friedrich von Brandenburg.
Georg f 1553. Ludwig Heinr ich, Elisabeth f 1579, Barbara f 1552.
geb. 1529, f 5.Iuni 1567, verm. 1559 mit
venu. 1549 mit Mechtild, Johann, Graf zu
Tochter des Grafen Nupprecht Nassau-Dillenburg.
v. d. Mark u. Armberg,
-Z- 4. Febnmr 1603.
Georg Ludwig, geb. 27. Juli 1563, f 24. April 1613.
Gemahlinen:
1) Maria Salome, Tochter Philiberts, Markgr. zu Baden und Mechtilds, geb. Prinzessin
von Bayern — verm. 27. Nov. 1584, f 9. April 1600.
2) Elisabeth, geb. Gräfin v. Manderfcheid-Gerolstein, verm. 24. Okt. 1600, f 9. Sept. 1611.
3) Anna Ensebia, geb. v. Lobkowitz, verm. 8. Januar 1612, f 25. April 1613.
Kinder nur aus erster Ehe:
Wi lhe lm, geb. 3. Jan. 1586, MechM, geb. 24. Okt. 1588, Georg
'?- 1634, f 1. Juni 1634, Friedrich
verm. 9. Jan. 1605 mit Erica, verm. 26.Febr. 1612 mit Albrecht V I . , f 1597 ?
geb. Gräfin v. Manderscheid- Herzog in Bayern, geb. 1584, f 1666. als Kind.
Viernenburg, f 2. Juni 1616.
Elisabeth Maria, Mar Adam, Nudolph Wilhelm Sophia
geb. 14. Aug. 1606, geb. 17. Okt. 1607, Philipp, Friedrich geb. u. gest.
f 11. Jan. 1613. f 1. Nov. 1646, geb. 18. Juni geb. 21. Dez. im Nieder-
verm.10.Mai 1627 1609, 1611, ländischen
mit Mar. Johanna, f 28. Okt. f 30. Aug. (Russy.)
geb. Gräfin von 1633. 1632.
Helfenstein,
1- 10. Aug. 1665.
Mar Adam war der letzte seines Stammes. Nach seinem Tode gelangte das mit
Leuchtenberg verwandte Haus Wittelsbach (Albrecht VI . ) in den Besitz der gefürstcten
Laudgraffchaft Leuchtenbcrg. Dieselbe hatte einen Flächeninhalt von 220 c^km, zählte
(im Jahre 1780) ca. 7300 Bewohner und war in 4 Hinter eingeteilt:
1) Landrichteramt Leuchtenberg — mit Markt und Stammburg Leuchtenberg, den
Landsasscngütern Glaubendorf, Kaimling, Pirk, Rockenstein, Schirmitz, Trebsau,- W i l -
dcnau u. a.
2) Stadtrichter-, Kasten- und Lehenpropstamt Pfreimd — mit der leuchtenbergischen
Residenzstadt Pfreimd und dem Landsasfengut Steiubach.
3) Pfleg- und Kastenamt Wernberg — mit Markt und Burg Wernberg und
Markt Luhe.
4) Richteramt Miesbrunn — mit Burg Miesbrunn und der Hofmark Burk-
harlsrieth.
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Außerdem hatte das Haus Leuchtenberg durch Erbschaft zu Ende des 15. Jahr-
hunderts die Herrschaft G r ü n s f e l d im nordöstlichen Baden erworbmund i .1 .1615
die Grafschaft Russy im Luxenburgischen, ohne daß jedoch diese Besitzungen an das
Haus Wittelsbach übergingen. Von der Grafschaft H a l s bei. Passau, von 1375 —
1488 zu Leuchtenberg gehörig, hatten die Landgrafen ohnehin nur mehr dm bloßm
Titel „Grafen von Hals" weiter geführt.
") Nachdem diese beiden Fürsten auf Bitten der verwitweten Landgräfin und mit
Genehmigung des Kaisers die Bormundschaft übernommen hatten, sandten sie alsbald
je zwei ihrer Räte mit entsprechender Vollmacht nach Pfreimd, und zwar von bayrischer
Seite den Oberstzeugmeister Eustachius von Liechtenstein und den Dr. utr. ^'ur. Hiero-
nymus Nadler, von brandenburgischer Seite Hans Signumd Muffel von Ermreuth
und Or. Christoph Größer. „Auf allererst vorgenommenes Inventieren, wie sich von
Rechts und Gewohnheit wegen gebührte, anch Annehmung der Untertanen in die Pflicht
und Gelübde, und dann Anstellung des Regiments" berieten sie sich mit der Landgräfin-
Witwe „von wegen ihrer Wittumsgerechtigkeit, auch Anstellung des Hofstaats" u. dgl.
und kamen mit der Landgräfin-Witwe und ihrer Schwester Margareta überein, daß
jene für die Zeit ihres Witwenstandes „eine Mitregiererin neben den angestellten Räten
sein und bleiben, auch ihren jungen unmündigen Herrn und Sohn als eine getreue
Frau Mutter in Gottesfurcht auferziehen und bei sich haben soll." Sodann wurden
genaue Bestimmungen getroffen betreffend die Einschränkung des Hofstaates, Bezug der
Lebensmittel u. a. (Kopie im Kreisarchiv Amberg 6. ä. Pfreimd, Erchtag den
7. Oktober 1567.)
Nachdem man so durch ein regelrechtes Sparsystem die Finanzen des Hauses
Leuchtenberg zn heben sich bemüht hatte, ging man daran, die alte Schuldforderung
geltend zu machen, welche schon Landgraf Georg, der Großvater des unmündigen Georg
Ludwig, gegen Markgraf Albrecht von Brandenburg hatte. Allein Albrechts Neffe und
Nachfolger Georg Friedrich weigerte sich, die vielen auch anderwärts haftenden Schulden
seines Oheims zu bezahlen, mit dem Vorgeben, daß er selber der stärkste Gläubiger
seines Oheims sei. Während nun die anderen Gläubiger ihre Forderungen mit zweifel-
haftem Erfolge beiln Reichskanlmergericht einklagten, schlug man von leuchtenbergischer
Seite einen kürzeren und sichereren Weg ein durch Anbahnung eines Vergleiches. Und
so brachte es Herzog Christoph von Württemberg dahin, daß Markgraf Georg Friedrich
„der vielen führnemen Vorbitten wegen und weil er des jungen Landgrafen Mitvor-
münder und Taufpathe sei" von dm ursprünglich geforderten 53000 f l . wenigstens
18000 f l . zu zahlen sich verstand, 5. Apr i l 1568. (Dr. Wittmann, Gesch. d. Landgr.
v. Leuchtenberg I I I , 18.)
Von den verschiedenen Amtshandlungen, die während der Vormundschaftsregiemng
erfolgten, verdient besondere Erwähnung die Bestätigung der Privilegien der Stadt
Pfreimd, wie sie 1497 vom Landgrafen Johann gegeben und von seinen Nachfolgern
jeweils bestätigt worden waren. Die Urkunde wurde im Namen der beiden Vor-
münder ausgefertigt zu Pfreimd, am Montag dm 20. Jun i 1569, mit dem Vor-
mundfchaftssiegel versehen und unterzeichnet von der Landgräfin Mechtild, dem Hof-
4
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meister Georg Pelkhofer zu Hohenpuchbach und dem Kanzler Dr. Ulrich Mileus als
Vormundschaftsräten. (Kopie im allg. R.-N. München, Füchens. 912.)
' ) Georg Ludwig war also in diesem Jahre zu Besuch am bayrischen Hofe, ein
Beweis für die freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Fürstenhäusern. Das-
selbe bestätigt auch der Briefwechsel der Landgräfin Mechtlld mit Herzog Wilheliu von
Bayccn aus den Iahreu 1571 —1574 (Akt Nr. 606 im geheimen Hausarchiv zu
München). Sie bedankt sich in diesen Briefen immer wieder für empfangene Wohltaten,
wie auch für die jeweils zugesandten Zeitungen aus dein Niederland, wo die Lage so
unsicher ist, daß sie keinen Heller von ihren dortigen Einkünften bekommen kann. Auch
ein tadelloses Schreiben von der Hand des noch nicht 10jährigen Landgrafen (ä. ä.
Pfreimd, 13. Ma i 1573) liegt dabei, worin er sich bedankt für eine Miche Medaille,
die ihm Herzog Wilhelm geschickt hat.
i) Johann Federl war 1570 an der Universität Ingolstadt inskribiert, „^oanneg
I^säeris ?u8okinß6N8i5 Loiu8, in8oriptu3 anno 70. 6is 16. ^ui i i , vir eßrsßift 6aotu8
et liuluanitato er^a oiuus8 coinmOnäai)iIi8." (Usäersr, ^nnals8 Inßol«,ta6iVU8''3
äoaäeluiae, Inxoktaäii 1782, I I . S. 29.)
' ) I m Kreisarchiv zu Amberg befindet sich ein umfangreicher Att über das S tu -
dium Georg Ludwigs zu Ingolstadt. Danach wohnte der Landgraf mit seinem Hof-
meister „Georg Wolff Vilsegker" und seinem Präzeptor „Johann Federlle" bei einem
gewissm Willibald Müller von Zweiradm (2 Räder im Wappen), welcher nm jme
Zeit wiederholt unter den Bürgernleistern von Ingolstadt genannt wird (Gerstner,
Gesch. v. Ingolstadt, München 1852 S . 569). Am 16. Oktober 1576 wurde Georg
Ludwig für das laufende Wintersemester „mit ainheliger S t im" zum Rektor der Uni-
versität gewählt, eine Würde, die schon sein Großvater Georg im Sommersemester 1519
bekleidet hatte. Die Ferien verbrachte der Landgraf entweder zn Hause oder am bay-
erischen Hofe. So walte er vom 29. Juni — 25. August 1577 in München, mußte
sich aber bald nach seiner Ankunft dortselbst wegen Erkrankung an „fsbrk äuplex
wrUan»" in die Behandlung der Ärzte Johann Heinrich Münzinger und Johann
Thanmüller begebm. Am 7. Apri l 1580 verließ der Landgraf die Universität Ingo l -
stadt, deren Annalm ihm einen längeren begeisterten Nachruf widmen (Mederer I I I
59) und u. a. besonders seine Gewandtheit im Gebrauch der lateinischen Sprache rühmen.
«) Durch ein höfliches Schreiben, „gebtn vf vnnserm Hildesheimischem Residenzhaus
Steuerwaldt dm 9. Mart i i Anno 8 1 " , lud der bayrische Herzog Ernst, „Bischof der
Stifte Hildesheim und Freising, Erwählter zum Bischof des Stiftes Lüttich lc." den
LandMfen ein zu seinem füchlich bischöflichen Einritt in Hildesheim am 28. Ma i und
im neu erhaltenm Stif t Lüttich am 19. Juni. Georg Ludwig begab sich Ende Apri l
zunächst über Cannftatt nach Speyer zur Visitation des Reichskammergerichtes. Am
5. Juni schreibt der bayerische Herzog Ferdinand von Speyer aus dem inzwischen weiter
gereiften Landgrafen, daß er sich in Koblenz oder im Nachtlager darnach mit ihm ver-
einigen werde. (Akt im Kreisarchiv Amberg.)
') Als im Januar darauf (1583) zu Landshut ein bayerischer Kreistag gehalten
wurde, da hatten von des Landgrafen Georg Ludwig wegen Gewalt „Vootor Johann
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Federt vnnd vootor LÜilhelm Schrenckh, baide Leuchtenbergifche Räthe, aber allain
Hr. voetor Federl erschinen."
Die Vertreter der Landgrafschaft Leuchtenberg auf den damaligen bayerischen Kreis-
tagen waren:
Jan. u. Apri l 1564 zu Regensburg — „ H . Polj Brobst Fr. Regmsp. Rath."
Febr. 1567 zu Regensburg — „H . vootor Iläalrious KMasus Kanzler."
Ma i 1567 zn Regensburg und Dez. 1567 zu Landshut — von Leuchtenberg wegen
niemand erschienen.
1569 zu Regensburg — von Leuchtend. Vormundschaft wegen die bayerischen Abge-
sandten und Räte „H . vootor Wiguleus Hundt zue Sultzemos, Pfleger
zue Dachaw, vnnd H. Ulrich von Preising zu Kopfsberg Ritter."
März 1571 zu Regensburg — von Leuchtenb. Vormundschaft wegm „H. vootor
Hicronimus Nadler, F. Bay. Hofrat, u. Velten von Milen, damals
Leuchtenb. KserstariuZ."
Nov. 1571 zu Landshut — Dr. Nadler.
Jan. 1577 zu Landshut — Kanzler Dr. Ulrich v. M i l m .
Aug. 1579 zu Landshut — „H . Voctor Hieronimus Nadler F. B ayr. Hoffrath
vnd des Landtspergischen bundts Cantzler."
Juni 1580 zu Landshut—„voowr Ludwig Schrenckh, Thumbherr vnd Vieari
zu Freising." (Nach Dr. Wilhelm Schrenks H^gtorloa — siehe Vorwort!)
d) Die Halle im unteren Teil des alten Schlosses zn Stnttgart und im Schloß
zu Sulzbach führte ebenfalls die Bezeichnung „Tyrnitz." (Nach Ianssen, Gesch. d.
deutschen Volkes V l l l , 216 bezeichnet Dürnitz eiu heizbares Zimmer, Speise- und
Gastzimmer.)
') Nach dem Tode Albrechts V . von Bayern hatte sein Sohn Wilhelm V. (nebm
dem Markgrafen zu Ansbach) die Vormundfchaft über Georg Ludwig übernonnnen und,
als dieselbe „den Rechten nach geendet," „die lüuram etliche I a r allein verwesen vnnd
getragen" bis der Landgraf 25 Jahre alt war. (Akt, betr. die Vormundschaft, im geh.
Staatsarchiv zu München.)
lo) I m k. allg. Reichsarchiv zu München befindet sich ein Akt über „Heirath und
hochzeitlichen Ehrntag" des Landgrafen. I n seinem Gefolge waren u. a. Dr. Niclas
Paur, leuchtenb. Rat (früher Kanzler), und Dr. Johann Federl, leuchteub. Rat und
Kanzler.
" ) Siehe Vorwort!
»2) Sol l vielleicht heißen Cannstatt oder Carlstadt. Die beidm letzten Bemer-
kungen hat Federl erst später hinzugefügt.
«) Die Hochzeit der Herzogin Iakoba bett., siehe L. Ennen: „Gedenkbuch Weins-
bergs" in der Zeitfchr. f. deutsche Kulturgeschichte 1874 S . 757.
" ) I m Januar 1586 bestellte Herzog Wilhelm V . von Bayern den Landgrafen
Georg Ludwig von Leuchtenberg zu seinem „Rath von Hauß aus," damit er ihm mit
seiner Person und 31 wohlgerüsteten Pferden und Knechten wider männiglich gewärtig
sei, den Kaiser und andece Lehensherren ausgenommen: als Ratsold und Dienstgeld
erhielt der Landgraf jährlich 1000 f l . , zahlbar in 2 Fristen; vom 1. Ju l i 1582 ab
4*
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erhielt er 1500 f l . jährlich, und so auch unter Herzog Maximilian, der am 7. März
1599 diesen Vertrag mit dem Landgrafen erneuerte. (Allg. Reichsarchiv München.)
" ) Dieser „Heidelberger Vertrag" vom Jahre 1546 ist abschriftlich enthalten in,
Stadt- und Gerichtsbuch zu Pfreimd und im Auszuge abgedruckt in Gg. Brunners
„Geschichte von Leuchtenberg," Weiden 1862, S . 283 — 287.
I n diesen, Jahre (1587) hatte sich ve . Federl als leuchtenbergischer Geschichts-
forscher zu betätigen. Georg Ludwig sandte ihm am 22. Ma i von Prag aus ein
Schreiben des Pfalzgrafen Johann (6. <!. Zweibrücken, 19. Apri l 1587), worin dieser
um die Genealogie des Hauses Leuchtenberg bittet, und gab ihn, gleichzeitig den Befehl,
„daß I r euch vnnserer löblichen vorelltern (-enealnFiam zusammen zu äiri^iern vnd
zubringen cheist bemühen vnd dieselb nachmalß, so guet I r s gehabm mögt, gedachter
Sr . des Pfalzgrauens L. zusenden wollet." Am 8. August übersandte Dr Federl
dem Pfalzgrafen die Genealogie, wie sie andere vor ihm und er selber „als ein Ein-
fältiger" aus des Landgrafen Archiv uud brieflichen Urkunden zusammengetragen, und
dazu „3 pansß/riei nuptiales und was sonst in lauäslü 6t nonorsm äolnu» I^ 6U0N-
tenbergiacas und anderer löblicher Fürstenhäuser beschrieben und in Druck verfertigt
worden." (Allg. Reichsarchiv, Fürstensachen Nr. 876.)
" ) Da die Landgrafschaft Leuchtellberg auf allen Seiten von kurpfälzischem Gebiete
umschlossen war, das wiederholt mit dem Glaubensbekenntnis wechselte, so wurde auch
die leuchtenbergische Bevölkerung zum Teil von den neuen Lehren beeinflußt, und manche
Geistliche verheirateten sich. „Diese beweibten Pfarrer haben lisversnäiWimum Nost.
tiatisb. (Bischof v. Regensburg) in Nichts observirt, sondern in oau»i8 8piritualibu8
ihre besondere Stuben in der Kanzlei zu Pfreimbd gehabt, und des itzigen (seit 1605)
Herrn Mylä i Cannzlers ?»truu» ist Osoisor gewesen. Das ganze Landgrafenthumb
aber ist zur selben Zeit hinaus in die Pfalz turmatim zum Nachtmahl gangen: gar
wenig zu Pfreumbdt in der Stadt ausgenommen, die sich von ihren: Dechant sub utra-
hus 8peois communiciren lassen." (Bericht eines damal. leuchtend. Pfarrers in Brunners
Gefch. v. Leucht. S . 147 f.). — 1587 starb zu Döllnitz Pfarrer Ioh . Urban und hinter-
ließ eine Witwe mit mehreren Kindern. Dieselbe wandte sich an Kanzler Federl mit
der Bitte, im Pfarrhof bleiben zu dürfen. I h r Mann habe sie vor seinem Tode an
den Kanzler gewiesen, „an den, sie und ihr Herr selig immer einm Vater gehabt."
Der Erfolg war, daß sie im Pfarrhof bleiben durfte und der von ihr empfohlene gut
katholische Priester Adam Pottinger, ein Vetter ihres verstorbenen Mannes, als Pfarrer
zu Döllnitz angmommm wurde. (Brunner, S . 149 f.) Federl war also tolerant
gegen die Person, aber intolerant gegen die Sache. So schnitt er aus den, noch vor-
handenen Pfreimder Stadt- und Gerichtsbuch 6 Blätter heraus, welche zur Reformations-
zeit ausgefüllt wordm waren, und schrieb dafür die Bemerkung ein: „Nota dene,
<aui08H «oripta oder ehrenrührige Schriften, darin die Obrigkeit geistlich oder weltlich
angegriffen und verkleinert wird, gehören in das Feuer und nicht in die Stadt- und
Gerichtsbücher. I ta t ^ t o r Hx " ^oanns3 l'OäsrU ^. I I . O. st pro teiupors (1»u-
ce1Iariu8 rksumbäsnsls, änno 1592.« (Brunner, S . 300.) — V g l . Kolde: Bei-
träge zur bayr. Kirchengeschichte Bd. 8, worin „Reformation und Gegenreformation m
der Landgrafschaft Leuchtenberg" v. Lippert.
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" ) Markgraf Philipp I I . von Baden-Baden, Brnder der Landgräfin Mar ia Sa -
lome von Leuchtmberg und der Herzogin Jakobe zu Iülich, f am 7. Juni 1588 unvermählt.
^ ) Der Eisenhammer in Pfreimd wurde 1543 gebaut und lieferte 1544 am
Pfingstabend die erste Schiene. (Pfreimder Stadt- und Gerichtsbuch S . 67.)
" ) Über Gründung und Zerstörung der Kapelle zur hl. Stauden, welche zwischen
Weiden und Schirmitz stand, siehe den oben gen. Aufsatz von Lippert. — Dr. Ioh . Federt
schreibt in den „ ^ow» po8868k>0rii in i s ^ t r a t u r a oollecti" (altes leuchtenb. Registratur-
buch im geh. Staatsarchiv zu München W X schw. 339,1) Fol. 10:
„Diese Kapellen haben die Weydawer vnter dem schein «luris patronalu», dessen
sie sich angemast, das erstmal .4nn0 1536, als I h n I h r Pfarkirchen zu der Weyden
abgeprrmnen, mit den Altärn Spoliert, von welcher Zeitt an es gar in Abschlag
khommen, vnd als es I re f. G. Landtgraue Georg Ludwig auß Christlichem guten Eyfer
.4 nno 1589 Gott dem Allmechtigen zn ehren wider rsgtaurirsn wollen, haben es die
gottlosen Weydawer bei Nechtlicher Weil an I rer Charfreytag Nacht init gewertter
Hanndt gar eingerissen, vsus iFnoLcal., 6t vinäiost lias gacrilsZa» manu» ^rout
laetuln 68t iu8to I)6i ^uäioio."
" ) Johann Casimir befahl (Heidelberg, 30. Ma i 1589) der Regiernng zu Amberg,
welche damals mit dem leuchtenbergischeu Hofe anscheinend auf nicht sehr freundschaft-
lichem Fuße stand, daß in den Schreiben an den Landgrafen der Titel „Fürst" beizu-
fügen sei „dieweil wir nicht allein hiebevor zu mehrmalen von ihm ersucht worden, ihm
den Ti tu l eines Fürsten zu geben, sondern auch anjetzo etliche »,utn6nti('a6 o0pia6
uns überschickt, daraus erscheint, daß unsere Vorfahren christseliger Gedächtuus solches
auch getan . . . ferner in betrachtung er, der vier Landgrafen einer des Reichs, sein
Sitz uud St imm nnter den weltlichen Fürsten im Rat hat, solcher T i w l ihm von der
kais. Ma j . und andern Knr- und Fürsten geben wird, zwischen dem Haus der Kurf.
Pfalz, und ihm nahe Verwandtnns" (besteht). (Akten im Kreisarchiv Amberg.)
2') Siehe den oben gen. Aufsatz von Lippert. — Am 15. Juni 1590 schrieb der
Landgraf an Herzog Wilhelm nach München: „Zum Virtten khan E. O. Ich Bnder-
tenig vnd mit freuden zuberichten nit vmbgehen, daß gott lob alle meine Vnderthonen
alhie in der statt Sich zue Vnser waren Catholischen Religion begeben haben vnd vnder
denselben nur 4 hinauß ziehen, also daß Ich gott lob meine Vnderthonen wider I n
dein Rechten schafstall habe. Der Almechtig gott wolle Sie sterckhen vnd gnediglich
darin erhallten. Amen." ( M g . R.-A. Fürstensachen 916.)
" ) Die St. Iohanneskirche zu Pfreimd, zn welcher der Landgraf alsbald auch
ein Franziskanerkloster baute.
'") Vgl . Stieve: Die Politik Bayerns I V , 184 f.
" ) Über die Verhältnisse in Iülich siehe Stieve, Politik Bayerns I V , 83 f. —
Stieve: „Znr Geschichte der Herzogin Jakobe von Iülich in der Zeitschrift des bergischen
Geschichtsvereins (1877) V l l l , 1 ff. — Rudolf Goeke: „Zur Prozeßgeschichte der Her-
zogin Jakobe von Iül ich" in Zeitschrift f. preußische Geschichte 1878, 281 ff.
Am 3. Sept. 1597 soll Jakobe von Iülich, geb. Markgräftn von Baden, erdrosselt
worden sein. Der Landgraf, als ihr Schwager, setzte alle Hebel in Bewegung, um
vom Kaiser eine Untersuchung über ihr plötzliches Ableben und ein standesgemäßes
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Begräbnis fur dieselbe zu erwirken, wie anch seine Erbschaftsansprüche geltend zu machen.
(Akten im Geh. Hausarchiv zu München.)
« ) Am 11. November 15)73 kaufte die Vormundschaft des Landgrafen Georg
Ludwig zu Pfreimd von dem früheren leuchtenbergischen Kanzler Dr. Niclas Paur die
Hofmark Wildenau mit den dabei befindlichen beiden Dörfern. (Allg. R.-A. Fürstens. 91V.)
" ) Federt schreibt in den ,,^otu» po88S58orii" (Fol. 71):
„Mitwoch nach Philippi vnd Iacobi den 5. Mai i ^nno 1599 hatt mein Junger
gnediger Fürst vnd Herr Herr Wilhelm Landtgraue zum Leuchtenberg auß beuelch derer
Hern Vatters meines auch gnedigen Fürsten vnd Herrns )c. den durchleuchtigeu hoch-
gebomen Fürsten vnd Hern, Hern Christian Fürst zu Anhalt, der Zeitt Churf. Statt-
halter zu Amberg :c. zu Persen am Pach empfangen vnd hierauf nach Pfreumbdt be-
glaittet.
Mitwoch nach ^latkaei .4.p08tuli den 22. Septemb. ^" 99 haben bede meine
gnedige Fürsten vnd Hern, der alt vnd jung Landgraue, den Hern Churfürsten zu Persen
am Pach empfangen vnd hierauf nach Pfreumbdt vnd am Donnerstag darnach wider
hinunder beglaittet, da der Herr Churfürst im Pach auf der Gutfchen selbst still gehalten
vnd von I ren f. G. dem Hern Landgrauen sein Abschied genommen. Der Herr Churf.
hatt deß Hern Statthalters Bruder, Hannß Ernst Fürst zu Anhalt, vnd ettliche Grauen,
als Orttenburg, Reingraff vnd Solmß bei sich gehabt.
Ioh . Federll v . st OanosUarius tanyuaii! 0<:u1»ri8.
" ) Georg Friedrich f 1597? (Nach Brunner, Gesch. v. Leucht. S . 13.)
" ) Dr . Federt ließ hier einen Raum frei für einm späteren Nachtrag, hat diesm
aber anscheinend vergessen. Er wollte offenbar zitieren die ,,^otu» po88S38orii". Darin
schreibt Dr . Federl (Fol. 71):
„Erchtag nach Liechtmessen Newen Kalenders, aber nach dem Alten den 25 I a -
nuarii ^ 1603 ist die durchteuchtig hochgeborn Fürstin vnd Fraw, Fraw Mechtildis
Landtgrauin zum Leuchtenberg :c. zu Amberg I m Churf. Schloß Christlich verschiden
vnd mit allen Christlichen Rechten nach Catholischem brauch durch I ren Beichtvatter,
dm Ehrw. Vatter Joseph 2ink! i 6u»r<ji»n von Pfreimbdt, in mein v . Johann
Federls damals Canzlers gegenwartt versehen worden. Welche Fürstlich Leich von
Ainberg bis gehn Persen in Pach ist von ettlichen vom Adel vnd sonderlich von dem
Herrn Pfleger zu Nabburg Hanß Rudolfs von Wallenfelß vnd dem Weseneckher beglaitt
wordm. Aber zu Persen im Pach hatt man mit der F. Leich Sü l l gehalten. Da
hab Ich dem Herrn Pfleger vnd andem vom Adel deß Glaits halber Dankh gesagt
vnd haben wir die Leuchtenbergischen alsdan die Leich bis gehn Pfreimbdt gefüehrt.
Daselbst seind I re f. G. dm Andern tag hernach in der Pfarrkirchen Christlich begraben
wordm. Gott verleihe I r m f. G. die Ewige ruehe vnd ein fröliche Auferstehung ^.men.
^.msn. ^mVn. I m Lehmb. 6« ^." 1577 findest du weitter daruon geschriben.
Ioh. Federll D.
" ) M m über diese Gesandtschaftsreise nach London sowie über andere kaiserliche
und herzogliche Aufträge befinden sich im allgem. Reichsarchiv zu München (Fürsten-
sstchen 3K. 912).
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' " ) Die Sache verhielt sich (nach Ausweis der Akten im Staatsarchiv zu München) also:
Am 19. Ju l i trafen von Grünsfeld 4 Weinfuhren und ein Fäßlein mit 1500 f l .
ein, gleichzeitig kam auch ein Brief von Wilhelms Gemahlin Erika, daß sie übel auf
sei und der junge Max Adam fast auf den Tod krank liege. Am folgenden Tage
machte sich Wilhelm zu ihnen auf und, weil er „sich zimlich herauf verzert," ließ er
sich 300 f l . von dem angekommenen Gelde von feiner Stiefmutter bewilligen, welche
ihrerseits auch noch 200 f l . von den Räten verlangte, und ließ sich das Geld von
diesen auszahlen. Nun war aber Landgraf Georg Ludwig schon seit langem nicht gut
auf seinen Sohn zu sprecheu, wett er viel Geld brauchte, allerhand tolle Streiche ver-
übte und nicht zu Pfreimd blieb. (Über die Differenzen zwischen Vater und Sohn,
zwischen welchen auch der bayerische Hof zu vermitteln suchte, befindet sich ein umfang-
reicher Akt im Reichsarchiv zu München Fürstens. Nr. 924). Als Dr. Federt mit den
Räten jenen Vorfall dem Landgrafen nach Prag berichtete, geriet dieser in hellen Zorn.
Er antwortete lPrag, 31 . Ju l i 1011), die 200 f l . für seine Gemahlin wolle er pas-
sieren lassen, weil sie ihn: schreibe, sie „habe nit zu leben," was ihn befremde; habe
er doch während 3 Jahre, außer einmal, weder Steuern noch sonstige Abgaben von
Pfreimd erhalten, woraus er ihre (der Räte) Untreue mehr als zu viel verspüre, „vnd
waß noch mehr ist, so sterckht I h r vnßern Sohn, gebt I h m fürschub, henckht daß ohr
mehr auf Ime alß vnnß, also kurz darvon zureden, daß ihr nichts werte leit seit, gegen
welchen wir auch ein ernstliche straff fürnemmen wollen, vnd wir befelchen ernstlich,
daß ihr vnß die 1000 f l . alßbaldt sambt den 300 f l . , so I h r vnßerm Sühn geben,
herein schickht sambt 2 wegen" . . . „Wi r t vnnß mehr ein Klag von vnnßerer gemahel
kommen, so sehe man zu, wir wollen euch den Aigennutz weren. Der Teufell hol
euch dan."
Gleichzeitig ließ der Landgraf dein Richter zu Pfreimd den Befehl zugchen:
„Vnnßer Ernstlicher befelch ist, daß D u Richter, Imfahl Hofmeister vnd Präsident die
300 st. nit mit den 1000 f l . herein schickhen, daß du Inen beden weder gellt, Dreit
oder Holz gebest, biß auf fernern vnnßern befelch, bey leibstraff."
Hofmeister Michael Ernst Freytag von Schönleiten und Präsident I ) r . I oh . Federt
rechtfertigten sich darauf in einem längeren Schreiben, worin Federt bemerkt: Die Hof-
haltung erstrecke sich orä!n»ris auf 75 Personen außer den sxtraolälnari i . so täglich
vom Adel ab- und zureisten. Zur Erhalwng eines solchen Hofstaates sei das Ein-
kommen der Landgrafschaft viel viel zu gering. Sie hätten selber oft Geld zur Hof-
haltung geliehen 2c. Er wolle sie also aus dem Verdacht der Untreue lassen; „dann
vnnß in vnnßerm Nidern Stanndt vnnser ehr vnnd guter Namen eben so lieb ist.
allß E. F. G. oder anderm grossen Fürsten vnnd Herrn die Ir ige in I rem hochen
stanndt sein möcht, Vnd veracht sich ein Herr nur selbst, wan er seine Räth vnd
Diener also hoch veracht vnnd Sie noch darüber zu Dienern behett." . . .
Darauf der Landgras: „Wi r habm die drutzige vnd bedrohliche Antwortschreiben
vom Freitag vndt Iohan Federt empfangen. Z u vnnßer heimbkunfft wollen wirß mit
einander leßen vndt sehen, wer Herr vnd deß andern mechtig sey, so war vnnß gort
helff. ^ .owm Prag, den 10. Augustii änno 1611."
Diese Drohungen jagtm dem Hofmeister einen solchen Schrecken ein, daß er
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Pfrelmd verließ und ein langes Bittgesuch (6. 6. Schönleuthen, 10. Sept. 1611) an
Herzog Maximilian richtete, worin er sich über die ungerechte Anschuldigung des Land-
grafen beklagt und bemerkt, er habe durch Schreiben seinen Abschied von Pfreimd ge-
nommen. Zur Herstellung seiner Ehre wolle der Herzog als sein „angeborner Landes-
fürst, Erb- und Schutzherr" sich beim Landgrafen verwenden und den rückständigen
Sold erwirken.
Der Langgraf muß sich später versöhnlich gezeigt haben, denn der Hofmeister blieb
in seinem Dienste bis 30. August 1613.
" ) Die folgenden Worte sind, anscheinend beim Binden des Buches, abgeschnitten
worden. I h r S inn kann nur der gewesen sein: „an welchem Tage der Landgraf ge-
storben ist." Das goldene Vließ und eine spanische Pension waren dem Landgrafen
schon auf dem Reichstage zu Regensburg 1594 versprochen worden. Nach dem Tode
des Landgrafen wurde der Orden dem spanischen Gesandten zurückgegeben.
" ) Dieses uralte sagenumwobene „kalte Bäuml" steht jetzt noch als „kalter Baun,"
an der Straße zwischen Vohenstrauß und Wernberg. (Näheres in „Leuchtenberg iu
Geschichte und Sage," erhältlich vom Raiffeisenverein Leuchtenberg gegen Einsendung
von 30 H.)
" ) Siehe diesen Vertrag bei Wittmann, Gesch. d. Landgr. v. Leuchtenberg I I ! ,
S . 34 f.
" ) I n den „H.<:tu8 p088S880rii" (Fol. 71) stellt Dr. Federl die Sache also dar:
„Sambstag dm 12 Ma i i Newen, aber nach dem alten Calender den 2 Ma i i
H. 1612 hab Ich von Leuchtenberg wegen als gewester Landrichter neben deß jungen
Herm Landgrauens Hoffmaister, N. Schaffstaht genant, vnd Thobias Schrenkh die zu
Vngern vnd Behaimb Khönig. Mt . Khönig Mathiam, als dieselben auf den Wahltag
nach Frankhfurth gezogen seindt, bey dem kalten Paümel aller vnderthenigist empfangen
vnd von dannen bis gehn Wolffsbach herab in den Ketschdorffer Pach vnderthenigist
beglaidt, vnd obwoll I re gnaden der Herr graff von Solms, ein Herr von Donaw (Dohna)
vnd der landmarschalkh H. Conrad Schott 2c. vorangefahren vnd die Chur Pfalzisch
Ritterschafft fast in die 40 Pferd sambt Ihnen nachgeuolgt seindt, vnd mir von der
Landtgraffschaft wegen khain Glaitt verstatten wollen, sondern haben mir zuentbotten,
Ich solle zuuor den Vertrag mit der Churf. Pfalz richtig machen. Alß Ich aber I ren
gnaden den Vertrag gewisen hab, seind Sie zufriden gewesen vnd haben vnß daß Glaitt
voran fueren lassm.
Dlsoite suooeWore». Ioh . Federll D.
'5) über die Hinterlassenschaft des Landgrafm Georg Ludwig und die damaligen
Zustände, warum Landgraf Wilhelm nicht zur Regierung kam :c., siehe: „Der Isuoktou-
b e r ^ H e l ' nm i l i snnkak" iu d. Zeitschr. „Das Bayerland" Jahrg. 1907 Nr. 35
— 38; semer die Forschungen „Zum Pfreimbder Schatzfund" in der „Amberger
Volkszeitung" 1906 Nr. 204 — 257 von Kreisarchivar I . Breitenbach in Amberg.
" ) Diesm Absatz hat Dr. Federl, wie an der zitterigen Handschrift zu erkennen
ist, erst in späteren Jahren hinzugefügt, als er von Seite des unschädlich gemachten
Landgrafen Wilhelm, nichts mehr zu fürchten hatte.
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" ) Federl schreibt hierüber (bezeichnenderweise lateinisch) inden,)
„Erchtag nach Margaretha den 14/4 I u l i i ^. 1615 «sruni88. Nisowr
5. Oom. pal. vna outu Ooniugs 8ua, lis^ina ^nßlias, st princips ^nnaläino äs
«^lis in Naddur^ äsijLsnäorunt st I^ils tran3iusrunt, 8sä nsmo fuit,
in at)86ntia n«8tri.?rinl^pi8 Domlni <3uilnellni I^anä^rauii sxoipsrst,
usi oomitatu» fui88st) (^uoll yuiäsln nv8tsr psinesp8 p08t aäusntum
tulit st 8S p08tek per ms st «lunannsin 8iAiuun6um ( i^sssr, tuno
in I^suontsnburß, ou»n »<l oonusntum b
's) „Donnerstag nach ßex8FS8ima dm 11/1 Februarii ^. 1616 seind I re hoch
F. Drt. Ertzh. Maximilian zu Österreich von Leuchtend, wegen zu Wolffsbach ausser-
halb deß Dorffs in dem Katschdorffer Pach angenomen vnd in dem Glaitt bis zum
Kalten Paumbl gefuert worden, daselbst wir widerumb von I rer Hochs. Drt. vnsern
vnderthenigisten Abschiebt genonien haben, dessen sich I re Hochs. Drt. gnedigist bedanlht.
Herr Hofmaister Hannß Gerhardt von Löschwitz ist neben Hern Canzler v . Georg
N^Iso vnd mir v . Federll vorangefahren, der von Gich, Landrichter zu L., zwen
Bn'ider von Kirmreuth, der Thobias Schrenkh vnd meine 2 Sühn Sebastian vnd
Heinrich Federll sambt andern mehr seind hernach vnß vnd vor I rer Hochs. Drt .
Gutschen geritten". (Federl in den ^.ow8 po83S38orii, Fol. 71k.)
'2) Siehe Lippert: „Reforumtion und Gegenreformation in der Landgrafschaft
Leuchtenb." in den „Beitr. z. bayr. Kirchengeschichte" von Kolde Bd. 8.
" ) I m Gegensatze zu dm früherm Aufzeichnungen sind die vom Jahre 1619 mit
zittemder Hand geschrieben, also vermutlich in Federls letzten Lebensjahren. Von:
nächsten Jahre 1620 hatte er noch die Iahrzahl verzeichnet, ein Beweis dafür, daß
er seine Erzählung fortsetzen wollte, aber durch etwas unvorhergesehenes verhindert wurde.
I n derselben Schrift wie die Aufzeichnungen für das Jahr 1619 ist auch der
zweite Teil einer Bemerkung Federls zum Jahre 1418 (in der Schrenk'schen Chronik)
geschrieben. Es handelte sich da um einen Revers von Pfalzgraf Johann, betr. die
Wiederlösung der früheren leuchtenbergischen Besitzung Pleystein um 15000 Rhein. f l .
Federl bemerkt dazu:
„Nota diser Widerlöfung deß Ambts vnd herrschafft Pleystain hatt sich änno
1600 Landgraue Georg Ludwig neben dero Sohn Landgraue Wilhelm begeben vnd
haben I r e f. G. laut deß mit I ren Churf. G. Pfalzg. Friderichs 4. aufgerichten Ver-
gleichs 40000 fl. darfür genommen vnd sich also deß Pleystains zu Ewigen Zeitten
verzigen. 8sä inale.
Aber Gott sey gedankht vnd gebenedeyet, daß dises Ambt vnd hoch gefreyte Pley-
stain, so vor ctlich hundert Iharen der h. Landgrauen zum Leuchtenberg Aigenthümb-
liche Herrschaft vnd I h r Anders Stamhauß gewesen ist, aber ^nno 1350 Kayser
Carola I V . als Bömischen König zu Mannleheu aufgetragen haben, widerumb psr
äonationsm Irer Röm. Khay. M t . Khayser I^srciinanäi I I . ^nno 1623 den: durch-
leuchtigisten Fürsten vnd Hern, Hern Albrechten Pfalzg. bey Rhein, herzog in Obern vnd
Nidem Bayrn wegm dero geliebstm Gemahelin Frawen Mechtilden, gebornen Land-
gräuin zum Leuchtenberg, in die freundschafft khommen ist. Gott wolle es lang darin
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erhalten, vnd daß es anf wolverhalten der Jungen 3 Hern Landgrauen widerumb mit
dem F. Hauß Lenchtenberg ooniunßirt werde. ^ m s n . ^.msn. ^.men."
Unter jenen 3 jungen Landgrafen sind die unmündigst Söhne des Landgrafen
Wilhelm verstanden, den ob seines nnfürstlicheu Wandels sein Vater von der Re-
gierungsnachfolge ausgeschlossen hatte. Er hatte zwar M l 16. Sept. 1614 trotzdem
die Regierung übernommen und der bayrischen Administration ein Ende gemacht, aber
im September 1621 wnrde er auf Befehl des Bayernherzogs Marimil 'an gefangen
genommen und beschloß sein Leben als ?. Wilhelm Leuchtenberger im Franziökaner-
kloster zu Ingolstadt (1634). Die bayerische Administration trat wieder in kraft, bis
Maximilian Adam, der älteste der 3 jungen Landgrafen, im Jahre 1628 zur Vol l -
jährigkeit und damit zur Regierung gelangte. Inzwischen war unser Dr. Federl am
20. Ju l i 1626 zu Pfreimvd im Alter von 76 Jahren selig im Herrn entschlafen.
Z u Pirk bei Weiden beftndm sich 3 Grabsteine von Angehörigen der Familie Federl,
welche in dm Verh. d. hist. Vereins von Oberpfalz und Negensburg Bd. 17, Beil. I I
abgebildet sind. Pirk war von 15>93—175>3 in den Händen der Familie Federl.
Eillzelne Nachkommen sollen in Österreich gelebt haben, doch mtzieht sich das weitere
Schicksal derselben unserer Kenntnis. Ein Zusammenhang der Familie Federl in
München mit der Familie Federl von Pirk läßt sich nicht erweisen.
Das Familienwappen war ein gelb und schwarz senkrecht geteilter Schild mit
einem blau und gelb geteilten lorbeerbekränzten wachsenden Mann, der in der Rechten
3 Federn (2 gelb, 1 blau), in der Linkm 3 grüne Blättchen hält. Helmzier ist die
gleiche Figur, die Helmdecke ist blau, schwarz, gelb und weiß.
Über Federls Familie, Hinterlassenschaft u. dgl. siehe die Forschungen „Zum
Pfreimder Schatzfund" von Kreisarchivar I . Breitenbach in Amberg („Amberger Volks-
zeitung" 1906 Nr. 204 — 257).
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